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Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 8 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mart 50 Pf. — . für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclaue 50 Pf. 
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Nr. 22. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 

Berlin, 13. Januar. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat mit⸗ 
telſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 4. 7 d. J. den bisherigen Präſidenten 
des Appellationsgerichts zu Halberſtadt, Dr. b. Schelling, auch für die 
Dauer des ihm neu verliehenen Amts als Vice⸗Präſident des Obertribunals 
zum Mitgliede des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten 
ernannt; den Diviſionspfarrer Adolph Max Richter in Breslau zum erften 
Diviſionspfarrer der 11. Diviſion ernannt und ihn unter Beilegung des 
Titels „Militär⸗Oberpfarrer“ mit den Geſchäften eines ſolchen beim VI. 
Armeecorps betraut; den Friedensrichtern Scholl in Mettmann, Maur⸗ 
mann in Eitorf, Schultes in Wipperfürth, Schram in Cöln, Trim⸗ 
born in Adenau, Keunen in M.⸗Gladbach, Specks in Eſchweiler, Fiſcher 
in Grumbach, Berg hauſen in Odenkirchen, Prömpeler in Kirchberg, 
Aretz in Aachen, Mnlen bee b in Düren, Statz in Mörs, Sto mps 
in Elberfeld, Schraut in Saarlouis, Mohr in Metternich, v. Raesfeld 
in Kreuznach, Velthuyſen in Cleve, Hackenberg in Düſſeldorf und 
Dapper in Bensberg den Charakter als Juſtizrath; und dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. Thoene in Caymen den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

Dor bisherige königl. Kreisbaumeiſter Guſtav Schwartz in Birnbuam iſt 
zum königl. Waſſerbau⸗Inſpector ernannt und demſelben die Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpectorſtelle in Bromberg verliehen worden. . 

Dem Dr. Otto Braun zu Moabit iſt unter dem 11. Januar d. J. ein 
Patent auf eine Vorrichtung an Centrifugen, um das Schwanken der Axe 
zu verhüten, auf drei Jahre ertheilt worden. 0 

Berlin, 13. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] nahmen heute die Vorträge des Geheimen Cabinets⸗Raths 
von Wilmowski und des Oberſt⸗Jägermeiſters Fürſten Pleß entgegen, 
und empfingen den dieſſeitigen Geſandten in Brüſſel, Grafen Perponcher, 
in beſonderer Audienz. Demnächſt gewährten Se. Majeſtät dem Pro⸗ 
feſſor B. Plockhorſt eine Sitzung. 

[(Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königin] war geſtern im 
Wohlthätigkeits⸗Concert für die Magdalenen-Anftalt anweſend. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern Vormittags mehkere Militärs zur perſöͤnlichen Meldung. 
Abends beſuchten die kronprinzlichen Herrſchaften die Vorſtellung im 
Wallner⸗Theater. (Reichsanz.) 

[Die Gräfin Jenny von Pückler!], Tochter des Landraths 
des Falkenberger Kreiſes, Grafen von Pückler, if zur Hofdame Ihrer 
koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen ernannt 
worden. (Reichsanz.) 

Berlin, 13. Januar. [Die Specialberathung des 
Civilehegeſetzes. — Zwiſchencommiſſion für die Reichs⸗ 
juſtijgeſetze. — Die Eiſenbahntariffrage. — Aus der 


Bankgeſetzeommiſſion. — Einführung der obligatoriſchen 


Leichenſchau.] Die Spectaldiscuffion über das Civilehegeſetz hat in 
den liberalen Fractionen des Reichstages dermaßen zufriedenſtellende 
Ausſichten eröffnet, daß keine erheblichen Amendements für die freie 
Commiſſion übrig bleiben dürften. Indeſſen wird ſich manches Mit: 
glied nicht verſagen, bei der zweiten Leſung im Plenum auf ſeine in 
der Minderheit gebliebenen Anträge zurückzukommen, ſei es auch nur, 
um vom Bundesrathstiſche über dieſelben eine Aeußerung zu extra⸗ 
hiren. Dies dürfte namentlich vom § 79 gelten, welcher folgender⸗ 
maßen lautet: „Die kirchlichen Verpflichtungen in Beziehung auf 
Taufe und Trauung werden durch dieſes Geſetz nicht berührt.“ Es 
iſt zu conſtatiren, daß dieſe Beſtimmung des Geſetzes innerhalb 
der liberalen Parteien ein gewiſſes Befremden hervor gerufen 
hat. Dieſes wurde nicht durch die Mittheilung abgeſchwächt, 
daß damit den eigentlich leitenden Regionen ein Zugeſtändniß 
gemacht werden ſoll und daß von der Annahme des § 79 überhaupt 
das Zuſtandekommen des Geſetzes abhänge. Es ſind mehrfache Amen⸗ 
dements in Vorſchlag gebracht worden, um den Paragraphen nicht 
nur für die Gegenwart, ſondern auch für die Zukunft vor falſchen 
Interpretationen zu ſichern. Aber die Motivirung deſſelben im Re⸗ 
gierungs⸗Entwurf ſchließt eine falſche Auslegung aus. Es wird u. A. 
dargelegt, daß man ſich nicht geſcheut, den Landleuten vorzureden, daß 
das Geſetz Taufe wie Trauung verbiete, und insbeſondere auf dieſe 
Weiſe die Bevölkerung mehrerer Ortſchaften im Regierungsbezirk 
Königsberg zu Unruhen aufzureizen. Daß dieſer Hieb geſeſſen, das 
bewies ein aufſchäumender Artikel der „Kreuzzeitung“, welcher ſchließ⸗ 
lich die Frage aufwirft, ob der Liberalismus den § 79 gleichfalls 
acceptiren werde und abzuwarten ſei, ob es gelingt, der im Fluſſe 
befindlichen liberalen Bewegung zur Entchriſtlichung unſeres Volks⸗ 
lebens durch dieſen Paragraphen einen Damm zu ziehen. — 
Dieſe und andere Erwägungen haben nicht wenig dazu beigetragen, 
daß von liberaler Seite für den $ 79 ohne Sang und Klang ge: 
ſtimmt werden ſoll. — Die Wahl der Zwiſchencommiſſion für die 
Reichsjuſtizgeſetze wird von den Fractionsverſammlungen unverweilt 
vorgenommen werden, und man erwartet, daß der Präſident den 
Wahlact im Plenum auf die Tagesordnung des nächſten Donners⸗ 
tags ſetzt. Die Verzögerung des Termins will einem Theile des 
Hauſes nicht gefallen, und man beabſichtigt, deshalb eine Interpel⸗ 
lation an den Präſidenten zu richten. Ob damit die Bedenken über 
das gemeinſchaftliche Tagen der Commiſſion mit dem Preußiſchen 
Landtage gehoben werden, iſt allerdings fraglich. Es ſtellt ſich immer 
mehr heraus, daß namhafte Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, 
u. A. der Abg. Lasker, nicht in der Lage ſein dürften, die ihnen 


angebotene Mitgliedſchaft für die Zwiſchencommiſſion anzunehmen. 


Man rechnet, daß letztere von Anfang April bis Ende Juli mit 
ih ren Arbeiten fertig werden könnte, während ſelbſtverſtändlich die zu 
ernennenden Referenten längere Zeit für die Ausarbeitung ihrer 
ſchriftlichen Berichte brauchen würden. — Die Frage der Eiſenbahn⸗ 
tarife iſt brennend geworden. In der geſtrigen Reichstagsſitzung ver⸗ 
ſprach der Präſident auf Wunſch des Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen 
dieſer Angelegenheit die erſte Stelle auf der Tagesordnung des näch⸗ 
ſten Mittwochs einzuräumen. Außer den Amendements der Abgg. 

erger und Kisker zu der vielbeſprochenen Petition wird wahrſchein⸗ 
lich auch eine Reſolution treten, welche von dem Standpunkt ausgeht, 
daß die interimiſtiſche Tariferhöhung nicht im Einklang mit der Ver⸗ 
faſſung ſteht. Im Reichskanzleramt, wie im Reichseiſenbahnamt ift 
man Willens, den Tarif herabzuſetzen und die Vorſchlage, welche die 
letztere Behörde in einer Denkſchrift. über die Reform der Eiſen⸗ 
bahntarlfe niedergelegt hat, werden als ein directer Ausfluß 
= Auffaſſung des Fürſten Bismarck dargeſtellt. Aber der 

dbere tach. oder doch ein großer Theil ſeiner Mitglieder wird von 
anderen Erwägungen geleitet, die vielleicht denjenigen nahe kommen, 


einem Memorandum zu veröffentlichen gedenken. Nach Privatmit⸗ 


ier tagenden Directoren der Eiſenbahngeſellſchaften in 


A) 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


theilungen ſollen dir Gründe jenen gleichen, welche die Generalver⸗ 
ſammlung des hier tagenden Vereins der deutſchen Privateiſenbahnen 
in ihrer Denkſchrift an den Bundesrath vom rechtlichen und finanziel⸗ 
len Geſichtspunkte aus niederzulegen ſich bemüht. Von den Directo⸗ 
ren wird namentlich hervorgehoben, daß eine Milliarde deutſchen 
Capitals in den Eiſenbahn⸗ Unternehmungen ſteckt, und daß dieſes 
nicht auf Koſten der Landwirthſchaft mit Opfern belaſtet wer: 
den dürfe. — In der heutigen Sitzung der Bankgeſetz⸗Commiſſton, 
die um 10 Uhr Vorm. begann und um 4 Uhr Nachm. noch nicht 
beendet war, wurden die SS 48—60 ohne ehebliche Discuſſion nach 
dem Regierungsentwurfe angenommen. Ueber § 61 — Grundzüge 
des Vertrags zwiſchen dem Reiche und Preußen bezüglich der Abtre⸗ 
tung der preußiſchen Hauptbank — entſpann ſich eine lebhafte Debatte, 
in welcher die preußiſchen Forderungen mehrſeitig als zu hoch bezeichnet 
wurden. Doch nahm man auch hier von einer Aenderung Abſtand, 
weil Präſident Delbrück erklärte, daß Preußen dieſe ſeine Abtretungs⸗ 
bedingungen keinenfalls ändern werde. Es wurde angeführt, daß dieſer 
Paragraph auf Beſchlüſſen des Preußiſchen Staatsminiſteriums beruhe, 
welche bereits die Allerhöchſte Genehmigung gefunden hätten. Auch der 
baieriſche Miniſterialcommiſſar v. Riedel bat, nicht an dieſen Vertrags⸗ 
grundzügen zu rütteln. Die Commiſſion ging dann an die letzte, 
aber auch ſchwierigſte Arbeit, nämlich die Untervertheilung des 
normalen, mit 1 Procent zu verſteuernden Notenquantums 
auf die einzelnen Banken. Ob ſie damit heute noch fertig wird, iſt 
zweifelhaft, da die Mitglieder von der raſtloſen geiſtigen Arbeit zu 
ſehr erſchöpft ſind. — Die vom Abgeordneten Dr. Zinn beantragte 
Aenderung des § 58 des Civilehe⸗Geſetzes, welche die Urſachen des 
Todes ärztlich bezeugt haben will, wird eben ſo wenig die Majorität 
des Hauſes finden, als ſeine Reſolution, welche verlangt, daß dem 
Reichstage ein Geſetz über die Einführung der obligatoriſchen Leichen⸗ 
ſchau im deutſchen Reiche vorgelegt werde. In den Fractions⸗Ver⸗ 
ſammlungen wurde darauf hingewieſen, daß man in Sachſen mit der 
Einführung der Leichenſchau ſchlimme Erfahrungen gemacht, und daß 
die Inſtitution dort wie in Naſſau, wo dieſelbe ebenfalls eingeführt 
war, eingeſchlafen ſei. In größeren Städten können nur Aerzte die 
Einrichtung überwachen, während auf dem Lande die perſönlichen und 
die großen Koſten die praktiſche Durchführung außerordentlich erſchweren. 
Die Koſten müßte der Staat oder die Commune tragen und die letz⸗ 
tere würde die Laſten ebenſo ſcheuen, wie die Standesbeamten den 
Functionen der Leichenſchau obzuliegen ſich weigern würden. Dem 
Vernehmen nach wurde der Zinn'ſche Verbeſſerungsantrag, ſowie ſeine 
Reſolution von den Majoritätsfractionen abgelehnt. 

[Von Seiten des Kaiſers] ift, nach dem Ableben des Kur: 
fürſten von Heſſen, die Berechtigung des Landgrafen Friedrich Wil⸗ 
helm von Heſſen zur Führung des Titels „königliche Hoheit“ aner⸗ 
kannt worden. a 

Hannover, 11. Januar. [Vor der Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Obergerichts] ſtanden heute die Herren Edgar Bauer und 
Bärens, Redacteure der „Deutſchen Volksztg.“ und bezw. des 
„Hannov. Wahlbl.“, unter der Anklage, den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck und das Staatsminiſterium beleidigt zu haben. Berichte 
über den Proceß wider den Paſtor Grote, in welchem dieſer wegen 
Majeſtätsbeleidigung verurtheilt wurde, enthalten die ineriminirten Stel⸗ 
len, welche u. A. die Anſchuldigung des Rechtsbruches wider Bismarck 
und das Miniſterium enthalten. Die Angeklagten nahmen die be⸗ 
leidigende Abſicht in Abrede; aus der Vorwerfung des Rechtsbruches 
ſei dieſelbe an ſich nicht zu folgern, da der Urſprung jedes Rechts 
ein Rechtsbruch ſei. Das Urtheil wird in acht Tagen verkündet werden. 

Vom Rhein, 11. Januar. [Ueber eine Adreſſe an den 
Papſt! wird dem „Mainz. J.“ geſchrieben, der Vorſtand des 
„Vereins der deutſchen Katholiken“ habe beſchloſſen, eine Adreſſe an 
den Papſt zu richten, bezw. die Abſendung einer ſolchen von Seiten 
der deutſchen Katholiken anzuregen. Der Berichterſtatter fügt hinzu, 
„ohne Zweifel ſei es paſſend, daß die Katholiken Drutſchlands dem 
heiligen Vater ihre unerſchütterliche Treue und ihr unverbrüchliches 
Feſthalten an dem Stuhle Petri in dem Augenblicke ausſprechen, wo 
das neue deutſche Reich die officielle Verbindung mit dem Oberhaupt 
der katholiſchen Kirche abbricht“. . 

Kaſſel, 12. Jan. [Maſſenpetition.] Die ſeitens des hieſigen 
Agitations⸗Comite's für Aufrechthaltung der Gemeinde⸗Ordnung vom 
Jahre 1834 in Circulation geſetzte Maſſen⸗Petition an den Miniſter 
des Innern hat nahezu 12,000 Unterſchriften gefunden, an denen 
337 Gemeinden participiren. Dies Reſultat wird noch erhöht werden, 
wenn man in Betracht zieht, daß in etwa 90 Ortſchaften, welche 
ebenfalls in der Zahl 337 inbegriffen ſind, die Adreſſe nur von den 
Gemeinde-Behörden unterzeichnet worden iſt, ohne alſo Unterſchriften 
der Einwohner eingeholt zu haben. (Fr. H. Ztg.) 

+ Dresden, 12. Jan. [Hofgäſte. — Leichenbegängniß 
des Biſchofs Forwerk. — Stadtverordnetenwahlen. — 
Stadtrath Sachße. — Eine Gedenkfeier. — Lasker in 
Leipzig. — Verurtheilung.] An unſeren heuer zahlreicher denn 
ſeit vielen Jahren ſtattfindenden Hoffeſtlichkeiten nehmen der entthronte 
Herzog von Toskana und der Thronbewerber, Herzog Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein nebſt Gemahlinnen lebhaften Anthell. Des Erſteren 
Tochter, Erzherzogin Antoinette, iſt eine Tochter der 1859 verſtorbenen 
Prinzeſſin Anna, alſo eine Enkelin der verw. Königin Amalie. — 
Die geſtrige Einfachheit des Leichenbegängniſſes des Biſchofs Forwerk 
ſtand im grellen Gegenſatz zu dem Pomp, der in katholiſchen Ländern 
bei ſolchen Gelegenheiten entfaltet wird. Nicht genug zu rügen war 
die Zudringlichkeit der zumeiſt doch proteſtantiſchen Volksmaſſen auf 
dem Friedhofe, welche ein förmliches Auseinandertreiben des Leichen⸗ 
gefolges herbeiführte. Es ift aber eine eigenthümliche, in Stadt und 
Land vorfindliche Sucht unſerer Bevölkerung, bei Leichenbegängniſſen 
den Gaffer abzugeben. Unter den Leidtragenden befanden ſich geſtern 
der Prinz Georg und andererſeits Vertreter der proteſtantiſchen und 
israelitiſchen Geiſtlichkeit. Auf den Nachfolger des Biſchofs iſt man 
umſomehr begierig, als man der Gewißheit lebt, daß Rom nur eine 
unſerem Fürſtenhauſe genehme Perſönlichkeit dazu ernennen wird. — 
Die Stadtverordnetenwahlen gewähren hier in ihren Vorbereitungen 
ein klägliches Bild kleinlichen Treibens, da nicht nur die Bezirksver⸗ 
eine, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, ſondern außer dem Fortſchrittsverein, 
Reichsverein, Bürgerverein ꝛc. auch noch der Lehrerſtand, der Beam⸗ 
tenſtand ꝛc. fi) über die zu wählenden Candidaten ſchlüſſig machen 


Zeitun 


und dieſerhalb ihre geheimen Berathungen pflegen. 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


ellungen auf die Zeitung, welcde Sonntaß und Montag U 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


een 


Neuerlich hat der 
Gemeinderath des Fabrikortes Limbach bei Chemnitz der Neigung un⸗ 
ſerer Bürgermeiſter und Ortsvorſteher, ſich um ein Landtagsmandat 
mit 4 Thlr. Taggeldern zu bewerben, einen Riegel damit vorgeſchoben, 
daß er einer Gehaltserhöhung ſeines Vorſtehers bis auf 3000 Mark 
nur unter der Bedingung der Verzichtleiſtung deſſelben auf jedes Man⸗ 
dat zeiſtimmte. Die ſächſiſche Fortſchrittspartei verliert damit den Abg. 
Jungnickel. — Der kürzlich von uns erwähnte reactionäre ehemalige 
Reichstagsa“ geordnete Sachße in Freiberg hat jetzt auf Andringen von 
Stadtrath unt Stadtverordneten unter Belaſſung feines Gehaltes auf 


feine Stadtraths pelle verzichtet. Die Regierung hat dagegen ihm die 


Ausübung der Adso tur zugeſtanden. — Der 14. Januar wird im 


Erzgebtrge an veriiede en Orten als ein Erinzterungstag an die vor 


300 Jahren verſtorbene B. bara Uttmann, geb. v. Elterlein, welche 
das Spitzenklöppeln in Annaberg und Umgegend zuerſt einführte, be⸗ 
gangen werden. — Der Yeipzige” „Gemeinnützige Verein“ wird den 
Jahrestag der Proclamirung des Kal ſerreiches, den 18. Januar, feſt⸗ 
lich begehen und hat der Reichötagsabge.rtdnete Lasker feine Theilnahme 
daran zugeſagt. — Die in zweiter Inſtand geſteigerte Gefängnißſtrafe 
des ſockaldemokratiſchen Strohmann⸗Redactenc Freiſter vom Leipziger 
„Volksſtaat“ von 4 auf 6 Monate wird von den ſocialdemokratiſchen 
Blättern mit aller Bitterkeit beſprochen. Es handelte ſich hierbek um 
die Beleidigung und Verleumdung des Fürſten Bismarck. 

Aus dem Großberzogthum Heſſen, 11. Januar. [Biſchof 
Ketteler.] Der „Köln. Ztg.” wird berichtet: Der Biſchof von 
Mainz ſcheint trotz ſeiner Proteſte und der volltönenden Adreſſen, 
welche ihm nunmehr von der Geiſtlichkeit aller katholiſchen Decanate 
des Bisthums zu Füßen gelegt worden find, doch nicht fo vollſtändig 
von dem Geiſte des Widerſtandes gegen die zu erwartenden Kirchen⸗ 
geſetze erfüllt zu ſein, als es jene Demonſtrationen und namentlich 
auch die grimmige Sprache und die noch jetzt fortdauernde biſſige 
Kritik der Kammerverhandlungen in den ihm naheſtehenden Preß⸗ 
organen annehmen laſſen. Man ſcheint dieſen Phraſenreichthum mehr 
als Abſchreckungsmittel aufgefaßt haben zu wollen. Der Biſchof näm⸗ 
lich hat kürzlich eine Filiale (die zu Friedberg in Oberheſſen) zu einer 
ſelbſtſtändigen Pfarrei umgeſtaltet, wobei er ſich trotz des vom Papſte 
im Jahre 1856 ausdrücklich gelegentlich der Verhandlungen über die 


ſogenannte Convention mit Herrn v. Dalwigk (vom Jahre 1854) ver⸗ 


worfenen Standpunktes den Anordnungen der Regierung gefügt hat. 
Erſt nach erfolgtem Nachweiſe ausreichend ohne Beihilfe der Reglerung 
beſchaffter öconomiſcher Grundlage der neuen Pfarrei hat er auch die 
Genehmigung des Großherzogs vor der canoniſchen Inſtitution der 
Pfarrei eingeholt. Die neue Pfarrei beſteht vorerſt aus 800 Seelen, 
ihr Fonds aus Pfarr, Schulhaus und Bauplatz für eine Kirche, welche 
gegenwärtig noch durch eine kleine, auf der Grenze der Friedberger 


Gemarkung ſtehende Capelle erſetzt wird, da der Rath der Stadt früher 
eine katholiſche Kirche auf ſeinem Gebiete nicht duldete. 3 
Aus Baden, 11. Januar. [Altkatholiſches.] Die bisher 


vom römiſch⸗katholiſchen Ober⸗Stiftungsrath beſorgte Verwaltung der 
den Altkatholiken überwieſenen Pfründen und Lokalfonds iſt nun durch 
eine Verfügung des Staatsminiſteriums dahin abgeändert worden, s daß 
dieſe Verwaltung allein dem katholiſchen Kirchenvorſtande unter Con⸗ 
trole des großherzoglichen Verwaltungshofes zuſtehe. Dazu bemerkt 
der ultramontane „Bad. Beobachter“: „Dieſer Beſchluß hat uns na⸗ 
mentlich in ſo fern überraſcht, als wir aus dem dem Altkatholiken⸗ 
geſetz zu Grunde liegenden Hauptprincip ſchließen zu dürfen glaubten, 
der Ober⸗Stiftungsrath werde auch die Aufſicht über die Verwaltung 
des altkatholiſchen Kirchenvermoͤgens zu führen haben.“ 


Deſterreich. 

4 Wien, 12. Januar. [Die Hoftheater. — Gründer: 
ſchmutz und kein Ende.] Was ich Ibnen geſtern Abend über den 
Wechſel meldete, der bei unſeren Hoftheatern bevorſteht, das telegra⸗ 
phirte ich in vollkommener Kenntniß des Dementi's, das die „Wiener 
Abendpoſt“ der Nachricht ertheilte. Das Communiqué des „Amts⸗ 
blattes“ verliert aber diesmal allen Werth, weil es in ſeiner Rage 


ſo weit über das Ziel hinausſchießt, daß es erklärt, es ſei auch an 


dem bevorſtehenden Rücktritte Herbecks von der Direction der Oper 
„kein wahres Wort“. Das iſt nun einfach lächerlich: denn Herbecks 
Entfernung iſt abgemachte Sache und nur noch eine Frage der Zeit, 
wobei die letztere ſehr kurz bemeſſen ſein wird. Die Oper iſt, ſo 
zu ſagen, in vollſtändiger Auflöſung. Durch die traurige Beſetzung 
vieler Fächer in Verbindung mit dem Krache ſind wir dahin gelangt, 
daß es Abende mit einer Kaſſen Einnahme von 200, ſage zweihundert 
Gulden giebt! Wir ſind bei dem vierten Hunderttauſend des Opern⸗ 
deſieits angelangt; und man iſt feſt entſchloſſen. Herbeck die halbe 
Million nicht vollmachen zu laſſen. Da alſo dieſer Eine Theil des 
amtlichen Desaveu ganz entſchieden unwahr iſt, habe ich keinen Grund, 
den anderen Theil deſſelben höher zu ſtellen, als meine eigenen glaub⸗ 
würdigen Quellen. Wohl weiß ich, daß auch von einer Verpachtung 
der Oper die Rede iſt: indeſſen wird daraus kaum etwas werden, 
und dann wird doch wohl Dingelſtedt — zumal da er Neigung hat, 
ſich ſonſt ganz zurückzuziehen — wieder zur Direction des Burg⸗ auch 
die des Operntheaters übernehmen, wie er ja ſchon einmal nach dem 
Tode Halms zu der Direction der Oper auch die Leitung des Burg⸗ 
Schauſpiels bekam, bis Herbeck ihm die erſtere abnahm. — Wir waten 
knietief im Gründerkothe und dem Miniſter Banhans mag ſchon oft 
genug Angſt und bange geworden ſein, wie er die Geiſter, die er 
durch den Proceß Ofenheim heraufbeſchworen, wieder bannen ſoll. Die 
böhmiſche Nordbahn und die Turnau⸗Kraluper Bahn werden durch 
ihre Directionen Memoranden an den Gerichtshof und an den Reichs⸗ 
rath richten wegen der Behauptungen Ofenheims über die Vorgänge 
bei der Gründung. Die Partei Hohenwart wird natürlich im Abge⸗ 
orbnetenhaufe wegen der Betheiligung des Miniſters Banhans inter: 
pelliren. Auch bringt erſt heute, nach faſt viertehalb Jahren, das 
„Amtsblatt“ die wirklich erfolgte Löſchung des Miniſters Banhans als 
Verwaltungsrath der Hyvothekarrentenbank. Formell, das beſtätigt die 


amtliche Notiz, hat Banhans allerdings ſchon im November 1871 bei 


ſeinem Eintritte in das Cabinet ſeine Stelle niedergelegt: aber alle 
Welt weiß auch, daß er ſich damals wie einſt Giskra den Wiederein⸗ 
tritt in den Verwaltungsrath vorbehielt — ſeit dem Krach allerdings 
ein Vorbehalt ohne jeden Werth, da die Hypothekarrentenbank ſeit 
bald zwei Jahren in der Agonie liegt. Endlich mußte geſtern Abend 


ein Geſchworener, der Gemeinderath Herr Meyer, ausgeſtoßen und 
durch einen Erſatzmann ſupplirt werden, weil er als Verwaltungsrath 
der falliten Commiſſtonsbank ſelber in Unterſuchung iſt. Das war ein 
ſchwerer Schlag für die Vertheidigung: denn der Mann hatte geſagt, 
er wolle zuſehen, daß er Obmann werde; dann bringe er den Ofen⸗ 
heim wohl durch, da er in deſſen Vergehen keinen Betrug zu erkennen 
vermöge! In ganz harmloſer „gemüthlicher“ Weile applanirte der 
Präſident Alles im Gerichtszimmer vor der Sitzung privatim mit 
Herrn Meyer: das Publikum ſah nur, daß dieſer ging und nach Be⸗ 
ginn der Sitzung ein Anderer ſeinen Platz einnahm. Vertheidiger 
Neuda aber will auf dieſen Vorgang eventuell die Nichtigkeitsbe⸗ 


ſchwerde gründen. 
Sch we iz. 

Bern, 9. Januar. [Zu dem Genfer Streite zwiſchen 
den liberalen Katholiken und den römiſch⸗katholiſchen!] 
über das Eigenthumsrecht der Notre-Dame⸗Kirche fer — ſo ſchreibt 
man der „K. Ztg.“, zur Aufklärung Ihrer Leſer mitgetheilt, daß der 
Große Rath bei Erlaß des Geſetzes von 1850, betreffend die unent⸗ 
geltliche Terrain⸗Bewilligung auf Antrag des damaligen Staatsraths 


Pons entgegen dem Drängen der Ultramontanen, welche die Beſtim⸗ 


mung aufgenommen wiſſen wollten, daß die zu erbauende Kirche für 
den „katholiſchen, römiſchen und apoſtoliſchen Cultus“ beſtimmt ſein 
ſollte, die Worte „römiſch“ und „avoſtoliſch“ ſtrich und in jenem Ge⸗ 
ſetze nur das Wort „katholiſch“ zuließ. Was endlich die für Verwal⸗ 
tung der Notre⸗Dame⸗Kirche zu wählende Commiſſion betrifft, ſo heißt 
es in dem Artikel 6 des Geſetzes von 1850 wörtlich: „In allen künf⸗ 
tigen Fällen, wo die katholiſchen Bürger von Genf ihre Rechte auf 
das Eigenthum, den Beſitz oder die Nutznießung des beſagten Terrains 
der neuen Kirche und ihrer Zugehöͤrigkeiten geltend zu machen haben, 
wo es ſich um Rechtsfragen über deren Schutz handelt oder wo es 
Verhandlungen mit den Verwaltungsbehörden oder anderen geiſtlichen 
Gewalten über das abgetretene Terrain der neuen Kirche anbetrifft, 
mit Einem Worte, für alle Handlungen in Bezug auf Eigenthum 
und Benutzung dieſer Kirche ernennen die katholiſchen Bürger eine 
aus Cantons⸗ und Gemeindebürgern von Genf beſtehende Commiſſion 
von fünf Mitgliedern, die als ihr geſetzliches Organ in einer General⸗ 
Verſammlung aller katholiſchen Stimmfähigen der Stadt Genf ge⸗ 
wählt werden.“ Alles dies iſt ſo klar, daß in dieſer Frage eben nur 
von der Mehrheit der Katholiken die Rede ſein kann; ob dieſelben 
altkatholiſch oder römiſch⸗katholiſch, kommt gar nicht in Betracht. 
[Ein Schreiben des franzöſiſchen Geſandten.] Das 


Luzerner „Vaterland“ veröffentlicht heute einen Brief des hieſigen 


L 


franzöſiſchen Geſandten d' Harcourt an den Pfarrer in St. Croix, 
welcher ſich bei ihm beſchwert hat, auf Schweizer Gebiet bei Ausübung 
ſeiner geiſtlichen Functionen verhaftet worden zu ſein. Herr d'Har⸗ 
court theilt dem Herrn Pfarrer mit, er habe die Aufmerkſamkeit der 
Berner Behörden auf jenen bedauerlichen Vorfall wachgerufen, auch 


ſei derſelbe bereits Gegenſtand einer Mittheilung des Miniſters des 


Aeußern und eine Antwort des Berner Cultus⸗Directors ſchon in den 
Händen des Herrn Decazes. Daß Herr d'Harcourt über die Mit⸗ 
theilung ſeines Briefes in dem „Vaterland“ ſehr erfreut ſein werde, 
dürfte zu bezweifeln ſein. 

[Lawinen.] In Graubünden und im Teſſin ſind die Alpen⸗ 
päſſe in Folge von Schneemaſſen und großem Lawinenfall wieder 
geſperrt. 5 


Mt, b ein. 9 

Rom, 7. Jan, [Kirchliches.] Eine heut erſchienene Bekannt⸗ 
machung des Generalvicars für Rom, Cardinal Patrizi, legt den Um⸗ 
fang und die Bedingungen der Indulgenzen dar, wie ſie durch die 
päpſtliche Encyelica vom 24. December v. J. für die Dauer des 
ganzen Jubeljahres 1875 angekündigt worden ſind. Die Bekannt⸗ 
machung wendet ſich an die Römer und an die Fremden, welche von 
dem römiſchen Jubiläum Nutzen ziehen wollen, in gleicher Weiſe: 

„Alle Gläubigen, welche mit wahrer Reue und nach geſchehener Com⸗ 
munion die Baſiliken von S. Peter, S. Paul, S. Johann im Lateran und 
S. Maria Maggiore an fünfzehn Tagen, ſei es nacheinander oder mit 
Zwiſchenräumen, beſuchen, möge dies an einem Wochen⸗ oder Feiertage 
ſein, und dort zu Gott beten für die Wohlfahrt und Erhöhung der katho⸗ 
liſchen Kirche und des apoſtoliſchen Stuhles, für die Ausrottung der Ketze⸗ 
reien, für die Bekehrung der Sünder und aller Irrenden, für den Frieden 
und die e der ganzen Chriſtenheit, gewährt Seine Heiligkeit den voll⸗ 
ſtändigſten Ablaß des Jubeljahres Erlaß und Verzeihung all ihrer Sünden, 
Kanal in dieſem Jahre. Dieſer Ablaß iſt auch, vermittelſt der Fürbitte, 
auf die Seelen im Fegfeuer übertragbar. Sollte aber Jemand, während er 
mit dieſen Werken beſchäftigt iſt, plötzlich ſterben, ehe er die ſämmtlichen Be⸗ 
ſuche beendigt hat, ſo wird es ihm durch Geſtattung ſeitens des h. Vaters 
ſo angerechnet, als ob er alle die vorgeſchriebenen Beſuche beendigt hätte. 
Die nnen Oblaten und Educanden, überhaupt alle Frauen, welche in 
religiöſen Gemeinſchaften leben, können die Indulgenz des Jubeljahres ge⸗ 
winnen, indem ſie fünfzig Mal an fünfzig Tagen die Kapelle im eigenen 
Kloſter beſuchen und für die obigen Zwecke beten. Sie können ſich dabei 
einen Beichtvater wählen, welchen ſie wollen, falls er nur geſetzlich autoriſirt 
iſt. Die Gefangenen, die Kranken und alle diejenigen, welche aus irgend 
einem hindernden Grunde die genannten Baſiliken nicht beſuchen können, 
ſind ermächtigt, ſich von ihren Beichtvätern die Beſuche in andere fromme 
Werke umwandeln zu laſſen. Auch die Kinder, welche noch nicht zur erſten 
Communion Aae ſind, können ſich die Communion in ein anderes 
frommes Werk umwandeln laſſen, zu dem Zweck, um dieſelbe Indulgenz zu 
gewinnen.“ „Es iſt freilich“, fahrt der Erlaß fort, „nicht in unſerer Macht, 
in dieſem Jahre der Buße und der Heiligung die profanen Zerſtreuun en 
zu verbieten. Aber es liegt immerhin in eurer Pflicht, o Chriſten, dieſelben 
zu vermeiden. Jetzt iſt die Gelegenheit geboten, ſich von kirchlichen Cenſuren 
zu befreien“ u. ſ. w. 8 

Seit langer Zeit, ſchreibt man der „K. Ztg.“, iſt das wieder 
einmal ein Erlaß des Generalvicars, welchen der römiſche Spießbürger 
lieſt und gern lieſt. Schon tauchen vor ſeinem Auge zahlloſe Schaa⸗ 
ren von fremden Pilgern auf, die alle zur heiligen Stadt hinwallen, 
um die angekündigten Indulgenzen zu verdienen. Er verſpricht ſich 
goldene Berge, Erſatz für alles das, was ihm durch den Wegfall der 
öſterlichen und ſonſtigen Functionen ſeit 1870 entgangen iſt. Er weiß 
wohl, daß es zweierlei Pilger giebt, arme und reiche; aber für ihn 
exiſtiren nur diejenigen, welche bezahlen können, die anderen mögen 
dann ſehen, wo ſie bleiben. In der That erzählt man, daß ſchon 


jetzt, wenn auch nicht von Pilgern, ſo doch von Neugierigen, Anfragen 


und Quartierbeſtellungen an die hieſigen Hotels ergehen, und daß die 
Preiſe der Quartiere für Fremde anfangen, noch höher zu ſteigen. 
Und. fie ſtehen ſchon hoch genug. Bei alledem iſt es noch nicht ſicher, 
ob das ſonſt übliche Ceremoniel aufrecht erhalten wird, ob die „heili⸗ 
gen“ Thüren der einzelnen Baſiliken, ſei es durch den Papſt — was 
wohl nicht zu erwarten ſteht — oder durch einen von ihm delegirten 
Prälaten feierlich eröffnet werden ſollen. Eifrig disputirt man darüber, 
ob der Beſuch der Baflliten, auch wenn er per Omnibus erfolgt, 
heilskräftig wird oder nicht. Leider hat der Erlaß des Generalvicars 
es vermieden, ſich darüber klar auszudrücken. 
Rußland. 

St. Petersburg, 5. Jan. [Juſtizreform für Polen. — 
Zur Finanzlage von 1873.] Im Reichsrathe liegt gegenwärtig 
die Einführung der Juſtizreform für Polen vor. Es handelt ſich da⸗ 
bei um Einführung der öffentlichen und mündlichen Gerichte nach Art 
der ruſſiſchen Inſtitutionen von 1864 — doch mit Modificationen, 
welche durch die localen Beſonderheiten des Weichſelgouvernements be: 


| 


dingt werden. Dieſe projeetirte Juſtizreform für Polen wird fo ſorg⸗ 
fältig und in fo gemäßigtem Sinne erwogen, wie nur irgend möglich. 
Es iſt dabei nöthig, ſich von dem bisherigen Zuſtande der Rechts⸗ 
geſetzgebung in Polen ein gehöriges Bild zu machen, und man wird 
die Motive der beabſichtigten Juſtizreform dann um ſo richtiger aufzu⸗ 
faſſen vermögen. In Polen ſoll nämlich der Code Napoleon gelten: 
das ward aber von der Verfaſſung des Großherzogthums Warſchau, 
wie auch von der ſpäteren conſtitutionellen Regierung nie ſo aufgefaßt, 
als wenn die dem Code widerſprechenden Rechtsgrundſätze nunmehr 
abgeſchafft wären. 
neben einander gelten zu laſſen. Der Code Napoleon erkennt z. B. 
keine Leibeigenſchaft an: trotzdem beſtand die Leibeigenſchaft in Polen 
bis 1863, obwohl ſchon von 1807 auf ihre Aufhebung hätte hinge⸗ 
arbeitet werden müſſen. Neben zahlloſen Localgewohnheiten beſtand 
auf dem linken Ufer der Weichſel und dem linken Ufer der Piliza 
zum Theil preußiſches Recht, welches in der Zeit von 1795 bis 1807 
dort Boden gewonnen. Im ſüdlichen Theile galt vielfach öſterreichiſches 
Recht. Auch waren die neuen localen Zuſätze, welche die conſtitutio⸗ 
nelle Regierung dem Königreiche gegeben, vielfach ſo ſchwer mit der 
Idee des ganzen Code in Einklang zu bringen, daß oft bei den wich⸗ 
tigſten Lebensverhältniſſen die juriſtiſchen Grundbegriffe einer Didcuffion 
unterzogen werden konnten. In den neuen Gerichts-Inſtitutionen, 
deren Einführung in Polen beabſichtigt wird, ſind die modernen 
Rechtsgrundſätze über Oeffentlichkeit und Mündlichkeit mit ſerupulöſeſter 
Sorgfalt zu Rathe gezogen worden, damit die Reform in zeitgemäßem 
Sinne ſich vollziehe und die Garantie der Dauer an ſich trage. Eine 
Hauptabweichung von den ruſſiſchen Inſtitutionen wird ſich wohl darin 
zeigen, daß in Polen die Friedensrichter nicht von der Geſellſchaft ge: 
wählt, ſondern von der Regierung ernannt werden. Solches iſt aber 
nicht als eine nur für Polen geltende Einſchränkung anzuſehen, — 
denn in den ſogenannten weſtlichen Gouvernements (Litthauen, Wolhy⸗ 
nien, Podolien) werden die Friedensrichter ebenfalls ernannt. Das 
Friedensrichter⸗Inſtitut iſt nämlich im übrigen Rußland, wo es beſteht, 
in enger Verbindung mit den landſtändiſchen Inſtiſtutionen. Das 
Friedensrichter⸗Juſtitut hat ſich aber fo große Popularität erworben, 
daß die Regierung es für praktiſch gehalten, auch mehrere ſolche Pro⸗ 
vinzen damit auszuſtatten, bei welchen zu einer Einführung der Land⸗ 
ſtände die localen Bedingungen noch nicht zutreffen. Es ergiebt ſich 
danach von ſelbſt, daß unter ſolchen Verhältniſſen auch der Beſtellungs⸗ 
modus der Friedensrichter ſich dort anders geſtaltet. — Die Reichs⸗ 
Controle hat für das Jahr 1873 bei einer Einnahme von 537,942,322 
Rubeln ein Defieit von 1,198,000 Rubeln nachgewieſen — was jedoch 
wenig in's Gewicht fällt, da die beiden Vorjahre beträchtliche Ueber⸗ 
ſchüſſe ergeben hatten. In den Jahren 1866—1870 hat Rußland 
ziemlich hohe Deficite gehabt, doch wurden ſelbige durch verbeſſerte 
Finanzwirthſchaft und Reorganiſation der Controle beſeitigt und eine 
glückliche Finanzlage erzielt. Unter den Ausgabepoſten verdienen fol⸗ 
gende noch beſonders hervorgehoben zu werden. Die Loskauf⸗Operation 
für die Grundſtücke, mit welchen die freigewordenen Bauern dotirt 
wurden, hat bis zum 1. Januar 1874 etwa 647 Millionen Rubel 
im Ganzen gekoſtet. Davon kamen während des Jahres 1873 von 
den Bauern 39,687,018 Rubel ein: außerdem blieben die Bauern 
an fälligen Zahlungen (in der Loskauf⸗Angelegenheit) mit etwa 15 
Millionen noch im Rückſtande. Aeltere Rückſtände dieſer Art wurden 
im Betrage von 2½ Millionen berichtigt. Ferner dürfte hinlänglich 
bekannt ſein, daß zur Aushülfe bei Getreidemangel neben den 
ländlichen Magazinen noch ein allgemeines Reſerve⸗Capital beſteht. 
Durch verſchiedene Mißerndten und andere Nothſtände iſt dieſes allge⸗ 
meine Reſerve⸗Capital ſtark in Anſpruch genommen: es waren zu An⸗ 
fang 1873 4,749,207 Rubel baar vorhanden, während die ausge⸗ 
liehenen Beträge 14,321,095 Rubel betrugen. Zu Ende des Jahres 
1873 beliefen ſich die Ausſtände auf nur 13,615,940 Rubel — ob⸗ 
wohl mehr als 1½ Millionen neuer Darlehen verabfolgt wurden. 
Dieſe Verringerung der Ausſtände in Bezug auf das Reſerve⸗Capital 
beweiſt, daß trotz der Mißſtände, mit welchen Samara heimgeſucht ge⸗ 
weſen, die Lage der ländlichen Verhältniſſe im Ganzen ſich trotzdem 
weſentlich verbeſſert hat. An Eiſenbahn⸗Garantie⸗Geldern hat die Re⸗ 
gierung im Jahre 1873 etwa 11,484,000 Rubel bezahlt. Es iſt. 
dabei hervorzuheben, daß die Grande Société, welcher die Petersburg⸗ 
Warſchauer⸗Wirballer Linie, ſowie auch die Moskau⸗Niſchny⸗Nowgoroder 
Bahn gehört, nur den dritten Theil der Zuſchüſſe nöthig gehabt hat, 
welche die Regierung ihr im Vorjahre zahlte. Im Jahre 1872 er⸗ 
hielt die Grande Société einen Zuſchuß von 3,100,000 Rubeln, 
im Jahre 1873 aber nur 1,200,000 Rubel. Ebenſo verminderten 
fi beträchtlich die Zuſchüſſe für die Kursk⸗Charkow⸗Aſowſche Bahn. 
Die Warſchau⸗Terespoler Bahn, die früher Zuſchüſſe erhalten hatte, 
bedurfte keiner weiteren Nachzahlungen. Dagegen hat die Riga⸗Düna⸗ 
burger Bahn, die vorher keine Zuſchüſſe erhielt, eine kleine Garantie⸗ 
Zahlung nöthig gemacht. Zehn Bahnen bedurften ſchon ſeit längerer 
Zeit keiner Garantie⸗Zahlungen und fünf Bahnen haben überhaupt 
keine Garantie⸗Zuſicherung erhalten. Vielleicht iſt es nicht unintereſſant 
hervorzuheben, daß der „Regierungs-Anzeiger“, unſer einziges officielles 
Organ, ohne den geringſten Schaden arbeitet. Im Jahre 1873 be⸗ 
liefen ſich ſeine Ausgaben auf 145,692 Rubel 80 Kopeken (davon für 
Redaction 33,000 Rubel; Mitarbeiter 15,000 Rubel; Druckpapier, 
Austräger, Verſendung 97,692 Rubel 80 Kopeken), die Einnahmen 
aber auf 147,184 Rubel 80 Kopeken. Cs blieb ſomit für 1873 ein 
Ueberſchuß von 2668 Rubel; die letzten Jahre wieſen auch ſchon 
Ueberſchüſſe nach, wenn auch von etwas geringerem Betrage. 


Provinzial-Zeitung. 


nn, Breslau, 12. Januar. [Der Verein kath. Lehrer] feierte am 
5. d., Abends 7 Uhr, im Caſino ſein 12. Stiftungsfeſt, welches von einigen 
50 Vereinsgenoſſen beſucht war. Das Feſteomite hatte mit vielem Fleiße 
die Arrangements dazu getroffen. Die Feier begann mit einem Pſalme von 
Mohr, unter der Leitung des Liedermeiſters Münch I. ſchön und correct 
von den geſangsfähigen Vereinsmitgliedern vorgetragen. Den erſten Toaſt 
brachte Herr Schuleninſpector Dr. Höhnen auf den Kaiſer Wilhelm aus, 
in welchem er namentlich hervorhob, daß dieſer Toaſt aus reinem Herzens⸗ 
drange, bon freien Männern im freien Staate gebracht werde. Den 
zweiten Toaſt brachte Herr Can. Dr. Künzer auf den Verein aus, in wel⸗ 
chem er fi beſonders auf das 12jährige Beſtehen und auf die unerſchüt⸗ 
terliche Baſis, nämlich die rein pädagogiſchen Beſtrebungen des⸗ 
ſelben, bezog. Darauf trug der Schriftführer Hoffmann den Jahresbericht 
vor, welcher wegen ſeiner witzigen Schilderungen der Vereinsvorgänge den 
Beifall der Feſttheilnehmer erntete. Den dritten Toaſt brachte Lehrer Neu- 
mann auf den Vorſtand aus, deſſen Verdienſte um den Verein, in ruhigen 
wie in Sturm- und Drang: Perioden, hervorhebend. Für Tafelliever, ernſten 
und heiteren Inhalts, hatten geſorgt die Herren Rector Deutſchmann, 
Rector Münch und Lehrer Blaſel. Nach aufgehobener Tafel begann der 
gemütbliche Theil des De in welchem ſich mehrere der Herren Feſttheil⸗ 
nehmer an Meiſterſchaft in den Productionen förmlich überboten. Bis lange 
nach 12 Uhr vereinte Gemüthlichkeit und Frohſinn die Freunde und Collegen im 
Feſtlocale. Der Abend legte in der That einen Beweis dafür ab, daß die Mit⸗ 
glieder des Vereins in ihrem ſchweren Berufe nicht blos zu arbeiten ver⸗ 
ſtehen, ſondern auch den flache gen Stunden der Erholung die ſtärkende 
Würze abzugewinnen wiſſen. — Am 8. Januar hielt der Verein im Caſino 
ſeine erſte Sitzung in dieſem Vereinsjahre ab. Als Gaſt war anweſend 
Herr Dr. jur. Perls. Nach Verleſung des letzten Protokolls trug Coll. 
Hermann den Kaſſenbericht vor. Der Kaſſenbeſtand beträgt 14 Thlr. 


Man verſuchte im Gegentheil das Widerſprechendſte B 


Lehrers. 
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Bet dem Vereine in 15 


i 
mann. Schluß 4 10 Uhr. 


. Breslau, 10. gr [Pädagogiſcher Verein.] Am 6. d. M. fand 
die erite diesjährige Verſammlung ſtatt, welche den von Herrn J. Hübner 
verfaßten Jahresbericht anhörte und ſich mit der Berathung der Vereins⸗ 
ſtatuten beſchäftigte. In erſterem wurde hervorgehoben, daß der Verein in 
dem vergangenen Jahre ſeinen Grundſätzen treu geblieben iſt, mit Eifer ge⸗ 
arbeitet und zur Belehrung und Fortbildung feiner Mitglieder das Möglichſte 
gethan hat. In 37 Sitzungen wurden 16 ſelbſtſtändige Vorträge gehalten, 
welche alle lehrreich, die meiſten ſogar intereſſant zu nennen waren. Ueber 
dieſelben iſt ſeiner zeit in dieſer geſchätzten Zeitung näher berichtet worden. 
Auch erfreute Herr Seminar⸗Direckor Holtſch den Verein durch einen äußerſt 
intereſſanten Vortrag über die pädagogiſchen Studien des im Amte ſtehenden 
Außerdem kamen die wichtigſten neueren Schriften auf pädagogi⸗ 
ſchem Gebiete zur Beſprechung. Zu der Petition um Wegfall der Orts⸗ 
Schul⸗Aufſicht gab der Verein den Anſtoß. Er zählt 37 Mitglieder. — Die 
Statuten erfuhren einige Aenderungen, von welchen angeführt ſein möge, 
daß hinfort nicht nur pädagogiſche Fragen zur Erörterung kommen ſollen, 
ſondern auch Vorträge aus andern wiſſenſchaftlichen Gebieten gehalten wer⸗ 
den dürfen. Die Mitgliedſchaft können auch Nichtlehrer erwerben. Der 
Jahresbeitrag bemerkt 4 Mark. Gäfte haben unbeſchränkten Zutritt. — Am 9. c. 
feierte der Verein ſein Stiftungsfeſt. Trinkſprüche wurden in üblicher Weiſe aus⸗ 
ausgebracht. Mittelſt Telegramms beglückwünſchte Herr Präpgranden⸗Anſtalts⸗ 
Direktor und Landtagsabgeordn. Kie ſel den Verein, welches Telegramm feinem 
Chren⸗Vorſitzenden der Verein dankend erwiderte. Auch beglückwünſchte der 
Verein bei dieſer Feier einen verdienten Jubilar, welcher am darauf folgen⸗ 
den Tage 25 Jahre in Dalkau bei Glogau wirkt und als ein hervortretendes 
Joch in, wie außerhalb der Schule ſtets gegolten hat, Herrn Lehrer 
Joachim. 


Breslau, 11. Januar. [Südweſtlicher Bezirksverein der 
Schweidnitzer Vorſtadt.] Die Generalverſammlung fand im Seidel⸗ 
ſchen Reſtaurant, Sonnenſtraße 4, ſtatt. — Die überaus zahlreiche Verſamm⸗ 
lung wurde um 8% Uhr vom Vorſitzenden eröffnet, derſelbe begrüßte die 
Verſammlung als erſte im neuen Jahre. Hierauf ſtattete Herr Stadtvper⸗ 
ordneter Philipp den Bezirksgenoſſen, für das ihm geſchenkte Vertrauen 
Ban Dank ab und theilte gleichzeitig das Reſultat einer Beſchwerde von 

ewohnern der Friedrichſtraße an die Regierung, betreffend die Beſeitigung 
der vielen übelriechenden Schlammgräben der Gabitzer und Friedrichſtraße 
mit, deren Beſeitigung in baldige Ausſicht geſtellt iſt. — Zu Punkt 1. der 
Tagesordnung ſtattet der Schriftführer den Bericht ah über die bisherige 
Thätigkeit des feit 2 Monaten beftehenden Vereins. — Der Vorſtand hatte 
demnach 5 Sitzungen und der Verein 5 öffentliche Verſammlungen. — In 
denen ad 1 die Stadtperordnetenwahlen im Bezirk beſprochen wurden, ad 2 
ein 8 Vortrag des Herrn Dr. med. Cohn gehalten wurde, ad 3 
mehrere Petitionen entworfen und an die betreffende Behörde abgeſendet 
worden ſind, worüber in mehreren Sachen der Verein beſchieden, in anderen 
noch ohne Beſcheid iſt. — Punkt 2 der Tagesordnung, betreffend Rechnungs⸗ 
legung, legte der Caſſirer den von 3 Reviſoren geprüften Rechnungsabſchluß 
der Verſammlung vor, hieraus ergab ſich, daß der Verein trotz ſeines erſt 
2monatlichen Beſtehens 140 Mitglieder zählt, die Einnahmen betrugen 
43 Thlr. 8 Sgr., die Ausgaben 41 Thlr. 1 Pf., mithin blieb am 1. Januar 
1875 ein Beſtand von 2 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. — Der Bericht fand keinen 
Miderſpruch und wurde dem Caſſirer Decharge ertheilt. — Nun wurde zur 
Wahl des Vorſtandes geſchritten, es wurden pamäblk die Herren Jahn, 
Liebermann, Adam, v. Röll, Fritſch, Plötzke, Dr. Adler, Stein 
kohl, Markfeld, Dr. Cohn und Philipp. — Der Antrag zur Veran⸗ 
ſtaltung eines geſelligen Wintervergnügens rief eine lebhafte Debatte hervor, 
an der ſich die Herren Tamme, Dullin, Krichler und Haberland be⸗ 
theiligten, es wurde ein ögliedriges Comite gewählt, welches demnächſt Vor⸗ 
ſchläge der Verſammlung zu unterbreiten hat. — Nach Erledigung mehrerer 
Fragen wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


1 Breslau, II. Januar. [Handwerker⸗Verein.] In dem am 
letzten verfloſſenen Sonnabend veranſtalteten extrageſelligen Abend zum Beten 
eines langjährigen redlichen Mitgliedes hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publi⸗ 
kum von Mitgliedern und Gäſten eingefunden. Die gebotenen Darſtellungen 
zerfielen in zwei deklamatoriſch⸗muſikaliſche Abtheilungen, Theater und Tanz. 
Die erſte Abtheilung wurde durch Vortrag eines Gedichtes, „die Schöpfung 
des Weibes“, von dem Dirigenten der Vergnügungs⸗Commiſſton Herrn 
Lindner eröffnet, dann folgten 17 15 5 Deklamationen des Herrn Jacob und 
der Frau Göbel, und ein Violinvortrag der Herren Ueberſcheer und Gurda. 
Den Schluß bildete ein Geſang des Männerchors des Handwerker⸗ Vereins 
„die Macht der Töne“ von Frech. Den zweigen Theil eröffnete „des Pagen 
Traum“ melodramatiſche Dichtung von E. Wienskowitz und wurde dieſelbe 
unter Muſikbegleitung des Herrn Wienskowitz, der dieſe Hilfsleiſtung aus 
Gefälligkeit übernommen hatte, von Herrn Menzel zu Gehör gebracht. Eine 
„Bitte an die lieben Vögelein“, ein Gumpert 'ſches Lied trug Fräulein Scholz 
vor, ein Couplet von Schneider Herr Hentſchel, ein Trio aus „Robert der 
Teufel“ die Herren Hühne, Maier und Krauſe, und der gemiſchte Chor des 
Vereins trug ein ſchwediſches Volkslied von Neidhardt vor. Der dritte Theil 
beſtand, wie gewöhnlich, aus einem Luſtſpiel, diesmal von Benedix: „der 
Eigenſinn“, in einem Aufzug. Die Piecen wurden ſämmtlich zur Zufrieden⸗ 
beit der Zuhörer vorgetragen und mit Beifall anerkannt. — Der Schluß des 

eſelligen Abends war das Tanzvergnügen, welches den jüngeren Theil der 
eſt⸗ und Vereinsgenoſſen noch einige Stunden fröhlich vereinte. 


1 Breslau, 10. Jan. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
n dem heut von 11—12 Uhr gehaltenen Vortrag im Muſilſaale der Wr 
niverſität, dem erften in dem neu angetretenen Jahre, ſprach Herr Director 
Dr. Schlegel über die Tintenfiſche, jenes Thiergeſchlecht, deſſen Exiſtenz auf 
Wahrheit und Dichtung beruht. Ihren Namen derdanken fie jenem dunklen 
Saft, den ſie, zum Schutz gegen ihre Feinde, aus einer, in ihrem Munde 
befindlichen Röhre ſpritzen und der das umgebende Waſſer ſo dunkel färbt, 
daß man nichts mehr in demſelben unterſcheiden kann. In alten Zeiten 
wurde er, z. B. von den Griechen, thatſächlich als Dinte verwandt, jetzt nur 
noch als Tuſche zum Malen. Der Name „Fiſch“ aber ſtammt von der Un⸗ 
kenntniß der Alten, dieſes Geſchlecht gehört zu den Mollusken und bildet 
unter der Haut eine kalkartige Hbale die unter dem Namen Sepia (Ossa- 
sepia) in den Handel gelangt. Viele Thiere dieſer Gattung, wie der Papier⸗ 
nautilus, haben ein muſchelartiges Gehäuſe, in dem das Thier wohnt. Doch 
kommt dies nur beim Weibchen vor, welches deshalb erſt vor etwa 20 Jahren 
als zu dieſem Geſchlecht gehbeig, bekannt wurde. Der Bau des Thieres 
zeigt einen Kopf mit Papageienſchnabel, ſtark und mächtig, mit mehreren 
Reihen ſpitzer Zähne und der obenerwähnten Röhre, dann einen Leib, an 
dem 8—10 Arme ſitzen, theils ſpitz zulaufend, theils e verdeckt. 
Mit dieſen Armen vermag ſich das Thier durch an deren Enden befindliche 
Saugnäpfe anzuſaugen, wie mit allen Die na erfolgt durch 
die bei den Ausſpritzungen des Saftes erfolgende Rückſtöße. Durch ſie wird 
auch die von Plinius berichtete, von der Gattung Calmar ausgeführte Flug⸗ | 
bewegung bewirkt, die man in's Reich der Fabel gerechnet hat, deren Grund 
aber Benjam. Franklin entdeckte. Merkwürdig iſt an dieſen Thieren auch 
der, meiſt durch Erregung hervorgerufene, dem Chamäleon ähnliche Farben⸗ 
wechſel, demzufolge dieſelben bald roth, bald grün ꝛc. erſcheinen. Die Fähig⸗ 
keit 910 Anſaugen dieſer Thiere vermittelſt der an den Enden ihrer langen 
muskeltraftigen Fangaxme befindlichen, oft handteller⸗ großen Saug⸗ 
näpfe iſt eine ſehr große, fo daß man ſich ſelbſt von einem mäß 
großen Tintenſiſch ſchwer ele kann. Schwimmenden bringen ſie ol 
Untergang. Sie leben geſellig zu Tauſenden geſchaart. ls Futter 
dienen fie dem Albatroß und anderem Meergevögel. Vermoͤge ihrer vielen, 
8—10 Fangarme oder Füße hatten fie im Alterthum den Namen „Polypen“ 
(Vielfuß), der ſich auch in den einzelnen Gegenden in vielfachen Umbildungen 
erhalten hat, & B. als Bolpo, deſſen Fang ein Naturforſcher ber 
ſchrieben hat. Selbſt dieſes kleine Thier, deſſen Körper etwa Fußgröße hat, 
machte ihm piel zu ſchaffen, fein Inſinct treibt das Thier aus dem Trockenen 
wieder dem Meere zu, ſelbſt wenn es daſſelbe nicht neh: Die alten Schrift? 
hellen, 3: B. Plinius u. a. erzählen von den Polypen hinſichtlich ihrer Größe 
und Stärke kaum Glaubliches, ſo z. B. von einem bei Nizza gefangenen, 
deſſen Füße 9 Fuß lang geweſen Ein ſollen. Eine allerdings ſehr ans 
Maͤrchenhafte erinnernde Art Polypen iſt der Meermönch geweſen, deſſen 
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Sinken des Thermometers bis unter — 10 R. ein, auf welchem Stand⸗ 


deſſelben, reſp. durch 


erglichen werden konnte. Capitän Boulieu beſchreibt einen bei der Inſe 
diebe geſehenen, deſſen Körper 18 Fuß lang, die Arme bis 20 Fuß, die 
b undöfinung 1½ Fuß Weite gehabt habe. Das we ſoll 40 Pfund 
etragen haben. In den nordiſchen Meeren nahmen die fp l noch 
mehr zu, wonach ein Krabbe, als un Polyp ein Dampfichif „Ville de 
aris“ zum Sinken gebracht habe. Auch im Süden haben Schiffer Unge⸗ 
eueres berichtet und ſchrieben die Erſcheinung dem Teufel zu. Die Kraft 
zer Fangarme eines Polypen wurde auf 10 Pfund bemeſſen. Klaus be⸗ 
richtet von einem inſelgroßen Fiſch, wahrſcheinlich einem Wallfiſch. Beſchrei⸗ 
ungen der Meerthiere haben Prof. Roncelet in Montpellier und Conr 
eſſner herausgegeben. Der Vortragende hatte Abbildungen der Polypen, 
wie auch des fabelhaften Meermönchs, des Nautilus ꝛc. aufgeſtellt und die 
berſchiedenen Stellungen, die dieſes Thier annimmt und einige Muſcheln 
und Sepia⸗Schalen ausgeſtellt ®). 


—ch, Görlitz, 7. Januar. [Stadthaushalts⸗Etat für 1875. — 
Stadtiſche Steuern. — Neſßbrücke.] Der Aab e Etat für das 
ende Jahr iſt vom Magiſtrat in Einnahme und Ausgabe auf 2,560,894 
ark 44 Pfennige feſtgeſtellt. Er zerfällt in I. die Etats der Kämmereikaſſe, 
die Etals der ſtädtiſchen Inſtitutenkaſſe und III. der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

er Abſchluß der Kämmereikaſſe iſt wieder in 4 Abtheilungen zerlegt. Die 
erſte, welche ſämmtliche Steuereinnahmen, Gehälter, ſowie die bei der Central⸗ 
verwaltung zu buchenden Ausgaben enthält, gewährt in Folge des 12 0 5 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer bei 300,600 M. Einnahmen und 292,200 M. 
Ausgaben nur 8400 M. Ueberſchuß, alſo 65,205 M. weniger, als 1874. 
Die zweite, Verwaltung des Gemeindevermögens bringt bei 1,345,409 M. 
Einnahmen und 633,264 M. Ausgaben 712,145 M. Ueberſchuß, alſo 107,063 
Mark mehr als 1874. Die dritte Abtheilung, Verwaltung der Stadtſchulden, 
erfordert einen Naſchuß von 353,100 M. oder 80,100 M. mehr als im Vor⸗ 
jahre. Abth. IV., welche die Zuſchüſſe für Unterrichtsweſen, Armenweſen, 
Polizeiverwaltung, Friedhofs⸗ und lirchliche Zwecke enthält, belaſtet die Ge⸗ 
meinde bei 252,260 M. Einnahmen und 626,555 M. Ausgaben mit einem 
Zuſchuß von 374,295 M. oder 11,928 M. mehr als im Vorjahre. Bei einer 
Ne von 1,898,269 M. und einer Geſammt⸗Ausgabe von 
1.905,19 M. bleibt alſo ein Deficit von 6850 M. und Nichts für außer⸗ 
ordentliche Ausgaben. Da jedoch die Einnahme aus der Commsnalſteuer 
vom Einkommen im Abſchnitt I. nur mit 228,900 M. veranſchlagt iſt, wäh⸗ 
rend dieſe Einnahme bei Feſtſetzung der Normalſätze des Tarifs als Er⸗ 
hebungsſoll ſich auf 273,000 M. ſtellt, fo kann bei der Kämmereikaſſe noch 
eine Mehreinnahme von 45,000 M. aus der Einkommenſteuer zugeſetzt 
werden, wodurch das Deficit gedeckt wird und noch der Betrag von 38,150 M. 
für außerordentliche Ausgaben bleibt. Wird alſo die Gemein deſteuer in 
öhe des Normaltarifs, d. i. 100 Procent der Staatseinkommenſteuer feſt⸗ 
geitellt, jo balancirte der Etat in Einnahme und Ausgabe. Der Etat ſchließt 
nach Ausſcheidung der Communalſteuer günſtiger ab, als der des Vorjahres, 
und zwar um 37,492 Thlr., da das Gemeindevermögen 35,687 Thlr. mehr 
Ueberſchüſſe, die Gentralberwaltung 5780 Thlr. weniger Zuſchüſſe, und die 
uſchuß verlangenden Verwaltungszweige nur 3976 Thlr. mehr Zuſchüſſe 
aufweiſen als im Vorjahre. An Steuern ſind außer der Einkommenſteuer 
noch 22565 M. aus dem Zuſchlage zur Grund: und Gebäudeſteuer, und 
60 M. aus der Hundeſteuer veranſchlagt. Auch bei Erhebung von 100 
Procent der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer iſt die Steuereinnahme niedriger 
als im Vorjahre veranſchlagt, und zwar um 13,289 Thlr. Der Magiſtrat hebt 
ies in der Vorlage an die Stadtverordneten beſonders hervor und erklärt es 
ür 5 20 unrichtig, wenn in oberflächlich unterrichteten Kreiſen ſtets 
5 einer beabſichtigten Steuererhöhung geſprochen wird, während that⸗ 
achlich eine um 39,869 Mark verminderte Steuererhebung ſtattfinden foll. 
Da dieſer zu erhebende Steuerbetrag jedoch hauptſächlich durch Communal⸗ 


Einkommenſteuer aufgebracht werden ſoll, ſo wird allerdings der deer J 


Procentſatz bedeutend höher als im Vorjahre, da Mahl: und Schlachtſteuer 
ohne Erſatz weggefallen ift und hierorts nicht, wie in Berlin und Breslau 
er der Einkommenſteuer noch Miethsſteuern oder die Schlachtſteuer forter⸗ 
loben wird. Einſchließlich der Einnahmen und Ausgaben in der II. Ab⸗ 
eilung Iba Juſtitutenkaſſe mit 396,815 M. und III. Abtbeilun 
lädtiſche Sparkaſſe mit 220,810 M. ſchließt der Hauptetat mit 2,560,849 M. 
ab, wenn das vorgeſchlagene Steuerprocent genehmigt wird. Das ift nun 
Heli in der legten Sitzung der Stadtverordneten im alten Jahre, wo über 
te Feſtſtellung des Procentſatzes berathen wurde, ohne daß dieſelbe auf der 
agesordnung geſtanden hätte, von der Maſorität abgelehnt, bis die Ber 
rathung des Etats beendigt fein wird, jedoch kommt der Magiſtrat nochmals 
mit dem bez. Antrage an die Verſammlung und erſucht um fofortige Feſt⸗ 
ſtellung des Procentſatzes, damit die Aufſtellung reſp. der Abſchluß der 
Communalſteuerheberolle, die Ausfertigung und Austragung der Benach⸗ 
richtigungen an die Steuerpflichtigen, die Ausfertigung der Steuerquittungen 
für — erſten Hebungstermin und die Anfertigung der en für 
die Steuererheber erfolgen kann. Aus Erſparnißrückſichten hat der Magiſtrat 
nach Feſtſtellung der Klaſſenſteuerrolle durch die Regierung der Communal⸗ 
ſteuertolle mit ungefähr 12,000 Namen gleichzeitig als Heberolle anlegen und 
in dieſelbe das Steuerſoll nach den Normalſätzen des Tarifs eintragen laſſen. 
Die weiteren Arbeiten find ſiſtirt, doch it ihre Fortſetzung dringend geboten, 
wenn am 1. Februar pünktlich die Einhebung der fälligen Steuern, deren 
zweimonatliche Erhebung vom e für die Staatsſteuern geneh⸗ 
migt bat, erfolgen ſoll. Der Magiſtrat bittet, das zu erhebende Steuer⸗ 
procent vorläufig feſtzuſtellen, entweder auf eine beſtimmte Friſt, oder auf 
as ganze Jahr unter Vorbehalt des Erlaſſes eines Hebungstermines. Eine 
einmalige höhere Einnahme aus den ſtädtiſchen Forſten für 1875 zu veran⸗ 
chlagen, hält der Magiſtrat nicht für zweckmäßig, weil die jetzt maßgebenden 
auungspläne ſo 88 in Giltigkeit bleiben müſſen, bis durch eine Reviſion 
erathungen und Beſchlüſſe, welche über die künfti⸗ 

gen Erträge der Forſten in Ausſicht ſtehen, eine nachhaltige Vermehrung 
der Einnahmen feſtgeſtellt iſt. Tritt dies ein, ſo wird der Steuerdruck vor⸗ 


ausſichtlich dauernd vermindert werden können, entgegengeſetztenfalls aber 


welche nicht ſorgſam genug vermieden werden können. Gleichwie die 


führt eine einmalige höhere Einnahme zu Täuſchungen der Steuerzahler, 
tadt⸗ 
e e von dem lebhaften Wunſche geleitet, der Einwohner⸗ 
chaft von Görlitz möglichſt geringe Steuern aufzuerlegen, werde auch der 
Nagiſtrat es ſehr gern ſehen, wenn der Procentſatz der Einkommenſteuer 


| Ache auf 100 feſtgeſtellt werden müſſe. Vorläufig aber ſehe er dazu keine 


ſtutzung zum 


0 
dreſclenbeftzer B. von hier mit einem Reiſenden von Pollwiß gefahren, als 


no 5 
une worden ift, 


usſicht, wenn nach richtigen Verwaltungsprincipfen gewirthſchaftet werden 
ſoll. — Der Magiſtrat beabſichtigt, behufs Begründung eines noch gegen die 
Staatsregierung zu erhebenden lnſpruchs auf Zahlung einer Staatsunter⸗ 
Bau der neuen Neißbrücke, ähnlich wie 1865 eine Zählung des 
agenverkehrs auf der alten Neißbrücke vornehmen zu laſſen, der nach voll⸗ 
Ne f. Gröffnung des Wagenverkehrs auf der neuen eine zweite Zählung 
gen ſo 5 ö 


X. Groß⸗Glogau, 12. Januar. [Ueberfall und Brutalität.] In 
dieſen Tagen iſt in der Nähe Glogaus ein Act von Brutalität vorgekommen, 
ie er hierſelbſt unerhört iſt. Am Sonnabend, den 9. d. Mts., kam der 


h dem Dorfe Jätſchau, 4 Meile von Glogau entfernt, auf einmal 6 Bur⸗ 
den auf B. und deſſen Schlitten losſpringen und die Pferde anhalten. Mit 
em Rufe: „Der iſt's, der die „Rodehacke“ gefunden“, dringen 2 auf den 
nice ahnenden Kutſcher ein und ſchlagen ihn mit einem Knüttel dermaßen 
% Geſicht und auf den Kopf, daß B. fait beſinnungslos und ganz mit 
N bedeckt zu Haufe, angekommen. Der ſofort herbeigerufene Arzt hat 
% tere offene Kopfwunden vorgefunden und der Zuſtand des Leidenden iſt, 
Hein auch nicht hoffnungslos, ſo doch derart, daß derſelbe längere Zeit zur 
fu lung bedürfen wird. Bedenkt man, daß dieſer Ueberfall in der 7. Abend: 
eines ausgeführt und daß an demſelben Abende ein 183 855 Angriff auf 

Droſchte bei dem Dorfe Rauſchwitz, 4 Meile von Glogau, unter: 
0 ſo kann man ſich von der allgemeinen 
Kreiſe eben kein erfreuliches Bild machen. 


J Warmbrunn, II. J ‚ —. 
- „Januar. [ Witterung. — Wetterleuchten. 
Veh Witterung des kaum begonnenen neuen Jahres bereits Arsch 
Ortel unterworfen war, hat die „Bresl. Ztg.“ ſchon aus verſchiedenen 
Oleſches beer Provinz gemeldet. Von hier aus läßt ſich nachträglich ein 
8e R. 8 beſtätigen. % m 1. Januar war ein Thermometerſtand von — 7 bis 
ei bemölktem Himmel zu verzeichnen. Der 2. Januar war der käl⸗ 
derſelbeg des ae Winters bei — 19 R. und jo ſtarkem Reif, daß 
bot. SR ganzen, ag über an den Bäumen den Sonnenitrahlen Trotz 
achtet der der von Schreiberhau zurückkehrende Schlittengäſte wußten unge⸗ 
interpr Jemlich durchdringenden Kältegrade nicht genug von der erhabenen 
waldun acht der bereiften und von der Sonne feenhaft beleuchteten Gebirgs⸗ 


icherheit in 


gen zu erzählen. Am 3. Jannar dagegen trat bald nach Sonnen⸗ 
Te Sum mit Schnee und Regen bei + 10. ein. An 4. und 5. 


und zwar am letzteren Tage kurz nach Sonnenuntergang ſtarkes 

Detterleucten, jedoch ohne Donner. Die Tbauwitterung erreichte mit dem 

a Prof Meld. Zeifärit „die Natur“ befinde ih. ent 
57 ef. 


Beſchreibung mit Abbildung. 
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„doch war u darin 
1 beste. ek an⸗ 


ter Nordſtrömung ein dlinner] für Branuereiactien trat eine beſſere Meinung 
80 id ein bedeutendes] nur er ed eder Ge d Ar 
iehend, Alhertinenhütte und Rathenower Holz feſt. Baltiſcher Lloyd belebt, 

ontanwerthe jede matt, nur Harkort belebt, Tarnowitzer und Schleſiſche 
Kohlen beſſer. — Um 2% Uhr: Credit 415, Franzoſen 542, Lombarden 226, 
75, Disconto 166%, Dortmunder Union 29%, Laura 126. (B. u. H..) 


O Paris, 10. Januar. [Börſenwoche.] Auf die Hauſſe, mit welcher 
die eben abgelaufene Woche begann, und die mehrere Tage dauerte, folgte 
Donnerstag in Folge der Mimſſterkriſts ein ſtarker Rückgang. Seit längerer 
Zeit aber hat ſichs die Börſe zur Regel gemacht, Vorgänge in der inneren 
Politik unberückſichtigt vorübergehen zu laſſen, und ſo wurde die letzten Tage 
wieder gut gemacht, was der Donnerstag verdorben hatte; Rente ſchließt um 
15 Cts. beſſer als am vorhergehenden Sonnabend. — In Actien der Credits 
Inſtitute war der Umſatz geringfügig, die Variationen kaum erwähnenswerth. 
Auch franzöſiſche Bahnen haben ſich wenig verändert; von ausländiſchen 
Bahnen iſt blos Saragoſſa Dank der Ereigniſſe in Spanien en hausse. In 
öſterreichiſcher Staatsbahn und Lombarden wenig Geſchäft. Suez und 
Mobilier espagnol ſind ſtark geſtiegen; daſſelbe läßt ſich von italieniſcher 
gefällen 9000 Rm., an Gasanſtalts⸗Kaſſenüberſchuß 810 Rm., an Commu⸗ Rente ſagen. Türkiſche Rente, welche während der Liquidation ſtark ges 
nalſteuer 20,537 Rm. 50 Pf., an Hundeſteuer 324 Rm., insgemein 382 Rm. litten, erholte fi ſeit zwei Tagen anſehnlich. Eben fo andere ottomaniſche 
105 a B. Die 1 5 4 an 1 5 1 5 15 25 Pf.] Werthe. . 1 

m. mehr als im Vorjahre), an Cultusausgaben 806 Rm. „ an : : . . 5 
Schulenfoſten 18,780 Am., auf Penſtonen und Öratificationen 447 Am, an |, 4 iR Br So i DMEN a lid * ae 
öffentlichen Abgaben 2316 Rm. 40 Pf. (567 Rm. 10 Pf. mehr als im Vor⸗ bin 75 in 1 5 e Fa un 0 a 8 5 4 in Minde 0 
jahre), an Magiſtrats⸗Verwaltungskoſten 1555 Rm. 50 Pf., an Gerichtskosten 1 14379 öl / DEIBASDEIANEER ; EISLEL-APSIGDERREERBIDTHNE 
108 Rm., an Polizei, Haft: und Transportkoſten 48 Rm., an Sanitäts⸗ on AO £ ET ec REN EA 
und Armenkoſten 3033 Rm. 80 Pf., an öffentlichen Stadtunkoſten 20,417 Rm. Das Project der großen Ungariſchen Eiſenbahnſuſion.] Der „B. 
4836 Rm. mehr als im Vorjahre), an Bauunterhaltungskoſten 6771 Rm. B. C.“ ſchreibt: Wir haben bereits früher des Projectes Erwähnung ge⸗ 
(741 Rm. mehr als im Vorjahr), an Gemeinde und ilitärfoften 2365 than, welches darauf hinausläuft, den größten Theil der Ungariſchen Chen 
Nm. 10 Pf., an Kreis: und Propinzialkoſten 1306 Rm., an Meliorationen | bahnen in die Hand einer großen, neu zu conſtituirenden Geſellſchaft zu ver⸗ 
486 Rm., zur Schuldentilgung 1980 Rm., zur Schuldenverzinſung 11,220 Rm., einigen und die verſchiedenen Linien in zwei große Netze zu verſchmelzen, 
insgemein 562 Rm. 60 Pf. Die Einnahmen und Ausgaben balanciren in 
Summa auf 82,500 Rm. und weiſen gegen das Vorjahr ein Plus von 
6600 Rm. auf. 


* Coſel, 13. Januar. [Verſchiedenes.] Durch Auflöſung der Com⸗ 
mandantur iſt unſere Stadt als Feſtung vollſtändig geſchwunden. Comman⸗ 
dant und Garniſonprediger haben ſich penſioniren laſſen und ſind nach 
Schweidnitz verzogen, hingegen der Garniſonſtabsarzt Dr. Roſenzweig als 
Batailonsarzt zum 38. Regiment nach Schweidnitz verſetzt. — Am 10. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr, entſtand in dem auf der Oderſtraße belegenen 
Krziza'ſchen Haufe im erſten Stock Feuer und wurde Dank unſerer Feuerwehr 
mit Hilfe einer neu angeſchafften Spritze nach halbſtündigem Löſchen beſeitigt. 
Der Schaden trifft einen armen Executor, der, wie die übrigen Miether, nicht 
verſichert iſt. — Im letzten Kreisblatt macht Herr Bürgermeiſter Bartſch 
bekannt, daß die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherung 30 Thlr., ſowie die Providentia 
25 Thlr. der hieſigen Feuerwehr zur Anſchaffung einer neuen eiſernen Spritze 
ER haben, mögen ſich andere Verſicherungs⸗Anſtalten nur recht zahlreich 
anſchließen. 


1 Königshütte OS., 12. Januar. [Freier pädagogiſcher Verein.] 
In der am 7. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung erfolgte nach einer 
kurzen Anſprache ſeitens des Vorſitzenden, der der Bemühungen des Vor⸗ 
ſtandes um die Förderung des Vereins ſowohl nach außen, als nach innen 
gedachte, die Zuſtände als blühend bezeichnete, die Neuwahl des Vorſtandes 
auf ¼ Jahre, um das Geſchäftsjahr in Einklang mit dem des Provinzial⸗ 
Vereins zu bringen. Mit Ausnahme des Bibliothekars, der ſein Amt weiter 
zu führen abgelehnt hatte, wurden ſämmtliche Herren wiedergewählt. An 
Stelle des 9 — trat College Sladeczel. Hierauf erfolgte vom Schrift⸗ 
führer Berichterſtattung über die Thätigkeit des Vereins im verlaufenen 
ahre. Es wurden, im Sommerhalbjahr bei immer nach 4, im Winterhalb⸗ 
jahr bei nach 2 Wochen ſtattgehabten Sitzungen, 13 Vorträge gehalten. Die 
geht der Mitglieder beläuft ſich gegenwärtig auf 38. Am Schluß erſtattete der 

endantſ Bericht über Einnahmen und 15 H des Vereins, worauf ihm, nach 
Prüfung deſſelben durch 2 dazu ernannte Mitglieder, Decharge ertheilt wurde. 
Dem allgemeinen Wunſche, mehr Journale dem Leſezirkel zugänglich zu machen, 
was bei dem niedrigen Beitrag von 2 Sgr. bisher nicht möglich war, 
wird Rechnung getragen werden durch den vom Collegen Köhler geſtellten, 
von dem Vereine zugeſtimmten Antrage der Erhöhung des Beitrages auf 
30 Reichspfennige. 


0. Myslowitz, 12. 


8. 2 2 
. 


punkte die Temperatur auch heute ſich zu erhalten ſcheint. Ungeachtet des 
ziemlich ſtarken e und der gleichzeitigen milden auf mehrere Wärme⸗ 
grade ſich erhebenden Temperatur hat der Schnee nicht beträchtlich abgenom⸗ 
men, auffallender Weiſe auch, wie man hier zu ſagen pflegt, „wenig Waſſer 
gemacht“ und vorläufig die vor einer durch plötzliches Thauwetter eingetre⸗ 
tenen pollſtändigen Waſſerauflöſung der gewaltigen Schneemaſſen gehegten 
Befürchtungen noch bis auf Weiteres vertagt. 


r. Namslau, 12. Januar. [Der bereits beſtätigte Etat der 
biefigen Stadt⸗Hauptkaſſe] enthält folgende Summen. A. Die Ein⸗ 
nahme. An beſtändigen Gefällen 16 Rm. 30 Pf., an unbeſtändigen Ge⸗ 
fällen 14,313 Rm. 60 Pf., an Zinſen ausgeliehener Capitalien 4625 Rm. 
60 Pf., an e 15,641 Rm. 10 118 (1488 Rm. 50 Pf. mehr als 
im Vorjahre), an Gasanſtaltsgefällen 14,379 Rm. (1929 Rm. mehr als im 
Vorjahre), Polizei⸗, Hafts⸗ und Transportkoſten 10 Rm. 50 Pf., an Ziegelei⸗ 
geſaden 2460 Rm. (1146 Rm. mehr als im Vorjahre), an Forſt⸗ und Jagd⸗ 


— 


ein Project, wegen deſſen die Unterhandlungen mit zwei größeren Pariſer 
Finanzinſtituten ſchweben. Die „Semaine financiere“ enthält nun die fol⸗ 
genden weiteren wichtigen Auslaſſungen: „Die in Rede ſtehenden Verhand⸗ 
lungen werden nicht nur geführt, dieſelben haben auch ſchon einen bei Weitem 
enſthafteren Charakter als den von „Pourparlers“ oder „Präliminarverhand⸗ 
lungen“ angenommen. Die Hauptcontrahenten ſind die Gruppe des Credit 
foncier und Société générale. Die Banque de Paris ſteht dem Geſchäft 
gegenwärtig noch fern. Der Ankauf der Eiſenbahnen und die Conſtituirung 
zweier großer Netze in den Händen einer mächtigen Geſellſchaft iſt indeß nur 
ein Theil des gegewärtig in der Verhandlung befindlichen Projectes. Die 
Verhandlungen beziehen ſich auf einen doppelten Gegenſtand und die Löſung 
dieſer Eiſenbahnfrage hängt von dem Ausgange einer anderen Propoſition 
ab, bei der es um die Ertheilung eines Privilegs für eine 
Ungariſche Nationalbank an die verhandelnden Bankinſtitute handelt und 
wonach Ungarn vom 1. Januar 1877 an, dem Zeitpunkt, an welchem das 
diesbezügliche Privileg der Oeſterreichiſchen Nationalbank abläuft, ſeine Bank 
für ſich erhalten würde, die mit beſtimmten Attributen, wie ſie vorläufig 
vereinbart würden, ausgeſtattet werden ſollte. Was den die Eiſen⸗ 
bahnen betreffenden Theil der Propoſition anlangt, jo iſt die principielle 
Einigung bereits erfolgt und die techniſchen Schwierigkeiten ſcheinen faſt ge⸗ 
löſt. Betreffs des anderen Punktes, die Conceſſion des Bankprivilegs, er⸗ 
heben ſich gewiſſe Fragen delicater Art, über welche die Verhandlungen noch 
fortdauern. Das erſte Netz, das mit Südweſtnetz bezeichnet werden würde, 
würde die Linien Peſt, Zakany, Bares, Agram, Siſſek, Carlſtadt von der 
Südöſterreichiſch⸗Lombardiſchen Eiſenbahngeſellſchaft; Agram⸗Zakauy, Barcs⸗ 
Mohacs, Carlſtadt⸗Fiume und Zakany⸗Dombovbar umfaſſen. Das zweite Netz, 
das „Central⸗Netz“ würde enthalten: Die Ungariſche Oſtbahn mit dem An⸗ 
ſchluß an die Wallachiſchen Bahnen, einige Kilometer der Theißbahn, welche 
dem Netze den Eintritt in Peſt ſichern würden, und die ganze Linie der 
Nordbahn von Peſt nach der Schleſiſchen Grenze, welche dem Staat gehört. 
Der Staat würde fünf Procent für alle Linien dieſer Netze gewähren.“ 


[Galiziſche Karl⸗Ludwig⸗Bahn.] Wie die „N. Fr. Pr.“ hört, iſt 
Seitens eines Berliner Wechſelhauſes, um die Competenz der dortigen Ge⸗ 
richte in einer gegen vie Karl⸗Ludwig⸗Bahn anzuſtrengenden Klage puncto 
Zahlung der Prioritäten⸗Coupons in Thalerwährung zu begründen, die Be⸗ 
ſchlagnahme des Guthabens derſelhen bei ihrer dortigen Zahlſtelle Kohn und 
Bürgers angeſucht worden. Da ſich ein ſolches Guthaben jedoch nicht vor⸗ 
fand, ſo war dieſer Verſuch ein vergeblicher, und eine Klage wird daher am 
Sitze der Geſellſchaft in Wien eingebracht werden müſſen. 


Berlin, 13. Januar. [Productenbericht.] Roggen zeigte heute 
eine entſchieden feſtere Tendenz, als in den letzten Tagen; zuletzt ſchwächte 
ſich die Haltung wieder etwas ab. Loco iſt der Verkehr gering Mangels 

enügender Zufuhr. — Roggenmehl niedriger. — Weizen hat ſich etwas im 

erthe gebeſſert, ſchließt jedoch wieder matter. — Hafer loco und auf Ter⸗ 
mine in ziemlich feſter Haltung. — Rübäl ſehr ſtill, Stimmung behauptet. 
— Spiritus bei ſehr geringer Kaufluſt etwas billiger käuflich. 

Weizen loco 165208 Nchmk. pro 1000 Kllogr. nach Qualitat gefor⸗ 
dert, pr. Januar⸗Februar — Rchmk. bez., pr, April⸗Mai 183 —183½— 
182% Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 184—185—184 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 
186 186% 186 Rchmk. bez., per November⸗December — Rchmk. bez. — 
Gekündigt — Eine. Kündigungspreis — Nut. Roggen pro 1000 
Hilogr. loco 153—192 Rchmk. nach Qualität geforvert, ruſſiſcher 154—159 
Rchmk. bez., ordin. ruſſiſcher — Achmk. bez., inländiſcher 162—168 Rchmk. 
ab Bahn bez., geringer inländiſcher — Rchmk. bez., pr. Januar 153% — 
154 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 151½ —152 Rchmk. bez. pr. Frühjahr 
146% —147 146% Achmk. bez., pr. Mai⸗Juni 1444 —145—144% Rchmk. 
bez., pr. Juni⸗Juli 144 144% —144 Rchmk. bez., pr. November⸗December 
— Achmk. bez. — Gekündigt 9000 Eine. Kündigungspreis 154 Rchmk. — 
Gerſte loco 150 — 192 Rchmk. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 
Kilogr. loco 162-192 Rchmk. nach Qualität gefordert, böhmiſcher — Rchmk. 
bez., oſtpreußiſcher 168183 Rchmk. bez., weſtpreußſcher 168—183 Rchmk. 
bez., ruſſiſcher 166 —182 Rchmk. bez., ſchleſiſcher — Rchmk. bez., ungariſcher 
und galiziſcher 163—178 Rchmk. bez., pommerſcher 180—190 Rchmk. ab 
Bahn bez., mecklenburger 180 — 190 Achmk. ab Bahn bez., br. Januar — 
Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar — Rchmk. bez., ner Frühjahr 171 Rchmk. 
bez., pt Mai⸗Juni 167 Achmk. Gld., pr. Juni⸗Juli 165% Nchmk. bez. — 
Gekündigt — Eine. Kündigungspreiz — Kchmk. Erbſen: Kochlogare 
195—234 Rchmk. bez., Futterwaare 177—192 Rchmk. bez. Weizenmehl 
Nr. O, pro 100 Kilo Br, unverſteuert mel. Sad 27,50 26,0 Achmk., Nr. 0 
und 1 25,50 —24 Rchmk. Roggenmehl Nr. 0: 24,75—23,75 Rchmk, 
Nr. O und 1 22,50 —21,75 Rchmk.bez. — Roggenmehl zer. O und I: pr. 
1 22 Rchmk. bez., 1 Januar⸗Februar 22—21,85 Nm: bez., pr. 

ebruar⸗März 21,80 Achmt. bez, pr. März⸗April — Nchmk. bez, pr. April⸗ 
Mai 21,65 —60 Achmk. bez., pr. Mai⸗Juni 21,45 Rchmk. bez., per Junz⸗ 
Juli 21,45 Rchmk. bez. Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 22 Rchmk. 

— Oelſaaten: Raps — Rchmk., Mübſen — Rchmk. nach Qualität. — Rüböl 
ver 100 Kilo netto loco 54 Rchmk. bez., pr. Januar 55 Rchmk. bez., pr. 
Januar⸗FJebruar 55 Rchmk. bez., per April⸗Mai 55,6 Rchmt. Gld., pr. Mai⸗ 
Juni 56,3 Hrn. Gld., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. September⸗October 
59,3 Rchmk. Gld. — Getundigt — Ctur. Kundigungspreis — Rchmk. — 
Leinöl loco 60 Rchmk. bez. — Petroleum per 100 Kilo. incl. Faß loco 27 
Achmk. dez., pr. Januar 25 — 25,5 Achmk. Br., pr. Januar⸗Februar 24,5 
Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 23,3 Rchmk. bez., pi. März⸗April — Rchmk. 
bez., pr. April⸗Mai — Achmk. bez., pr. September⸗October — Achmk. bez. 
Getündigt — Barrels. Kunvigungspreis — Rchmk. 

Spiritus pr. 10,000 Liter ſoco „ohne Faß“ 54,2 Rchmk. bez., „mit Faß“ 
pr. Januar 55,3 —55,5 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 55,3 55,5 Rchmk. 
bez., pr. Februar März — Achmk. dez., pr. April⸗Mai 56,957, Rchmk. 
bez., pr. Mai⸗Juni 57,57, Achmk. bez., pr. Juni⸗Juli 58,4—58,5 Rmk. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 59,3 59,5 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September 59,8 
Achmk. bez., pr. September⸗October — gehmk. bez. — Gekündiat 10,000 
Liter. Kündigungspreis 55,2 Rchmk. : N 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft“, Organ 
des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins, redigirt von 
Dr. Adolf Frantz 35 Beuthen OS., enthält in Nr. 2 vom 9. Januar: 
Emiſſionen im J. 1874. ur allgemeinen Kohlenfrage. — Production, 
Handel, Verkehr (deutſche Fluß⸗ und Canalſchifffahrt. — Eiſenbahn⸗Liefer⸗ 
alte — Aus Hamburg: Falliten, Auswanderung, Kohlenverkehr, Herings⸗ 

andel, Fremdenderkehr. — Aus Wien: Situationsbericht. — Von der ga: 
liziſch⸗ruſſiſchen Grenze: Oberſchleſiens Steinkohle für ruſſiſche Zuderfabriten. 
— Aus Odeſſa: N Kohlen, ruſſiſcher Kohenbergbau; galiziſcher 
Kohlenhandel. — Aus Belgien: Montanbericht. — Aus Bruüſſel: Aufhebung 
der Handelskammern. — Aus Frankreich: Montanbericht. — Aus Groß⸗ 
britannien: Die ſchottiſche Eiſeninduſtrie im J. 1874. — Aus den Vereinigten 
Staaten: Bank-Clearing⸗Houſe zu Newport). — Deutſcher Arbeiterfreund 
(Aus Beuthen OS.: Frauenarbeit bei Gruben. — Preußens Juſtiz⸗Statiſtik. 
— Selbſtmorde in Preußen. — Aus Großbritannien: Papiergeldſyſtem, Ars 
beiterſtadt in London. — Aus Belgien: Strike in Charleroi. — Poſtſtatiſtik 
Preußens. — Poſtverkehr auf der Schneekoppe.) — Anzeigen. 


anuar. [Zur Tageschronik.] Welche Barbarei 
noch bisweilen unter unſeren Arbeitern herrſcht, davon giebt folgendes Er⸗ 
eigniß ein trauriges Beiſpiel. Ein Schmiedegeſell aus Brzezinka, welcher in 
weiter Ehe lebt, kam vor einigen Tagen dem Standesbeamten den Tod 
Meines zehnjährigen Sohnes erſter Che anzumelden. Ueber die Todesart be⸗ 
fragt, zeigte er an, der Knabe ſei plötzlich in Folge Genuſſes von Eſſig ge⸗ 
ſtorben. Dieſe Angabe erſchien nicht recht glaublich und es wurde durch den 
Ortsarzt conſtatirt, daß die Leiche mit zahlloſen Spuren von Mißhandlungen 
bedeckt, ſogar der Schädel an einigen Stellen zerſplittert war. Die ſogleich 
verhafteten Eltern geſtanden, daß ſie das Kind gezüchtigt und in eine Kam⸗ 
mer geſperrt hatten, in welcher fie ſelbiges ſpäter blutbededt und bereits 
verſchieden vorfanden. — Am Abende des 4. Januar wurde der Oberhäuer 
Leſchniowsky von Glückaufgrube in das hieſige Knappſchafts⸗Lazareth ge⸗ 
bracht, weil er durch ein Welse wehe deſſen Lauf aerfprungen, an ber Stirn 
und dem linken Auge erheblich verletzt worden war. Die ſchon ſtark ange: 
ſchwollene und ſehr empfindliche Wunde ließ eine ſofortige genauere Unter⸗ 
ſuchung nicht zu und erſt am 8. d. M. entdeckte und entfernte der Knapp⸗ 
ſchaftsarzt Dr. Amende aus der Augenhöhle des Verletzten einen harten 
Gegenſtand, nämlich die 5% Centimeter lange, 43 Gramm ſchwere Schwanz⸗ 
ſchraube des zerſprungenen Gewehrlaufes. Es wird an dem Aufkommen 
des Unglüclichen gezweifelt. — Beſſer kam der Hauer Rubaſſek aus 
Rosdzin davon, der im franzöſiſchen Kriege bei Chewilly einen Gewehrſchuß 
in die rechte Wange erhielt, deſſen Projectil nicht gefunden werden konnte. 
Rubaſſek war in Folge deſſen mehrfach Koſtganger des Knappſchaftslazareths, 
bis es vor einigen Tagen Herrn Dr. Amende gelang, die Kugel im Halſe 
0 en zu ermitteln und zu beſeitigen. R. iſt bereits als geheilt 
entlaſſen. 


Berlin, 13. Jan. Die Börſe war heute durchaus matt und mit weni⸗ 
gen Ausnahmen auch vollkommen geſchäftslos. Specielle Gründe finden ſich 
nur in dem Vorgehen der Notenbanken, welche mit Depotskündigungen fort⸗ 
zufahren ſcheinen. Die Luſtloſigkeit zu irgend welcher geſchäftlichen Unter⸗ 
nehmung dominirte und das Angebot in den geſtern genannten 1 
gattungen dauerte an, das offerirte Material hatte aus Privatkreiſen bedeu⸗ 
tendere Verſtärkungen erhalten, und der Coursdruck erfuhr auch heute eine 
Erweiterung, da es an Abnehmern pollſtändig mangelte. Selbit die Blanco⸗ 
verkäufer benutzen noch nicht einmal die ihnen reichlich gebotene Gelegenheit, 
ihr Decouvert zu decken. Die Speculationswerthe gingen zu den herabge⸗ 
festen Courſen ziemlich lebhaft um, nic d gewann auf dieſem Felde 
der Verkehr einen Umfang, den er jüngſt nicht gehabt hat; hierauf beſchränkte 
ſich aber auch faſt ausſchließlich die geſchafllce haͤtigkeit. Von den inter⸗ 
nationalen Speculationspapieren zeigten ſich Oeſterreich. Staatsbahnactien 
ſehr matt, für dieſelben lagen umfangreichere Verlaufsofferten vor und 
wurde der rückgängigeren Bewegung der Courſe noch außerdem durch 
die niedrigen Notirungen aus Paris und Frankfurt Vorſchub geleiſtet. 
Oeſterr. Creditactien zu wenig verändertem Courſe recht lebhaft, nur Lom⸗ 
barden blieben ſehr ſtill. Disconto⸗Commandit hat zur Wralg genen Notiz 
ziemlichen Verkehr aufzuweiſen, 165, 90 ultimo 1667.—66. orim. Union 
matt, gegen Schluß ſich etwas erholend, 29, 90, ultimo 3064.25. 
Laurahütte war durch ungünſtige Gerüchte gedrückt, 125, ultimo 125754 
44—5. Gelſenkirchen 109, ultimo 110% bis 109. Die Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen ſchloſſen ſich der allgemeinen Tendenz eng an, wiewohl die zu ver⸗ 
zeichnenden Coursrückgänge weniger bedeutend erſcheinen. Elbethalbahn zog 
im Courſe an, auch Rudolfbahn und Kaſchau⸗Oderberger waren beliebt. 
Sämmtliche auswärtige Staatsanleihen trugen eine ſehr matte Phyſiognomie, 
ſelbſt 1860er öſterr. Looſe, die in der letzten Zeit ih fortgeſetzt großer Be⸗ 
liebtheit erfreuten, waren matter und zu niedrigerem Courſe offerirt. Na⸗ 
mentlich zeigten ſich aber Italiener ſehr matt, dieſelben gelangten in größe⸗ 
ren Beträgen für auswärtige Rechnung zum Verkauf, Türken, Amerikaner 
und ruſſiſche Werthe ſtill. Preußiſche Fonds participirten an der allgemeinen 
Mattheit nicht, der Verkehr darin blieb aber wie auch in anderen deut⸗ 
ſchen Staats⸗Papieren ſehr gering. Auch Eiſenbahn⸗Prioritäten behaupteten 
ſich gut, von Preußiſchen Debifen waren 4: und 4 Zige ger geſucht und 
namentlich erſtreckte ſich die Nachfrage auf Halle⸗Sorau I. Serie, Breslau: 
Freiburger 93,25, en. 99,25, Köln⸗Mind. 99,10, Oeſterr. Staats⸗ 
bahn 97,70. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte war die Tendenz vorzugs⸗ 
weiſe matt, von den ſchweren Bahnactien erfreuten ſich nur Bergiſche einer 
beſſeren Stimmung. Rheiniſche und Köln⸗Mindener wiederum niedriger. 
Leichte Bahnen ſehr ſtill, Rumänen unverändert, Gotthardbahn gas da 
eine neue Einzahlung bevorſtehen ſoll. Bankactien ſehr ſtill, im Ganzen aber 
nicht gerade matt. Engliſche Wechslerbank beſſer und ebenſo Allgemeine 


Bau⸗ und Handelsbunk anziehend. Induſtriepapiere faſt ganz ohne Verkehr, 
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Berliner Börse vom 13. Januar 1873. 


Wechsel-Course. Eisenbahn-Stamm -Aotien. 
3 ı 1874 t. 


Amsterdam100F1.|8 T. 3½ 174 ba Dirid. pro] 187 
do. do. 2 M. 3½ 172,88 bz Aachen-Mastricht.] 1%, — 4 |] 33,19 bzG 
Augsburg 100 El. 2 M. 4½ 170 8 Berg.-Märkische . 3 — 4 | 86,555, 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 5 —— Ber in-Anhalt. . 16 — 4 121,75 bz 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. !6 — — do, Dresden. 5 5 5 56,80 bz! 
London 1 Lst. 3 M. 20.27.35 bz Berlin-Görlita 3 — 4 76,10 bzB 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 81,40 8 Berlin-Hamburg. 10 — 4 1186 bzG 
Potersburgl100SR.| 3 M. 5½ 279,35 bz Berl. Nordbahn 5 0 4 16 bz 
Warschau 1008R. 8 T. 5½ 282,25 ba Berl.-Postd.-Magd.| 4 — 4 | 85 bz 
Wien 100 FI.. 8 T. 100 183 ba Berlin-Stettin. q |10% — 4 1143,75 bz 
de. do. 2M. 4½ 181,90 ba Böhm. Westbahn.| 5 s I | 8825 bz 
Breslau-Freib. 8 — 4 | 97T bzB 
do. neue 5 5 5 mn 
Fonds- und Geld-Course, Cöln- Minden . . . 84 | — 4 [117,25-16,25b 
1 do. neue] 5 5 5 107 bz& 
Kreiw. Staate meihe % — — Cuxhav. Eisenb. 6 3 
Btasts-Anl. A ige 0 95 Dux-BodenbachB| 0 60 4 | 3850 br 
do, sonsolid.|44, 105,90 ba Gal.Carl-Ludw.-B.| 8,67 | — (4 |110,%-9,60be 
do, Joie. 4, 99,50 bz Halle:Sorau-Gub.| 0 oe 4 | 31’ p2G 
Staats-Schuldscheine. . 3% 91 bz Hannover-Altenb.| 0 oe la | 28 b⸗ 
Präm.-Anleihe v. 1855134, 133,75 B Kaschau-Oderbrg.| 5 5 6 | 60,60 bd 
Berliner Stadt-Oblig. 47 102,30 be Kronpr.Eudolphb.| 5 5 5 67 bro 
8 Berliner urn. dr 101,25 bag Ludwigsh.-Bexb. .| 9 — 4 179 bz 
= | Pommersche. ...3% 87 ba Märk.-Posener 0 0 4 31 bzB 
) Posensche 4, 94 bz Magdeb.-Halberst.| 6 — 4 | 39550 bn 
Aut Schlesische . . . . 3½ 86 B Magdeb.-Leipzig 14 — (4 1239,75 bz 
3 Fur u. Meumärk...4 | 91,20 bz do, Lit. B.. 4 4 4 | 93,6 bzB 
@| Bommersche. 40 — Mainz-Ludwigsh. .| 9 — 44 111850 ba 
= \’Bosensche. ...... a „ Niederschl.-Märk| 4 |4 44 | 98,75 B 
2 Preussische .. 4 | 97,50 bz Oberschl, A. C. P. 133 — 31% 144,50 bz 
=] Westfäl. u. Rhein. 498, 10 B do, EB 13% — 131213360 ba 
2 / Sächsische 14 .| 98 bz FE Eee ers 
ab Schlesische .. . | 96,60 b2 I oester. Fr. St. B. J 10 | — |4 |513,50-41,50b 
Badische Präm.-Anl, 4 |119 B Oest. Nordwestb.| 5 — 5. 279.60 ba 
Baierische 4% Anleihe 4 |120 bzB Oester.südl.8t.-B..| 3 — 226,50 ba 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3 % 105,75 ba Ostpreuss. Südb. 0 13.30 ba 
— —ũ—ä5 ́ — — Rechte O,-U.-Bahn| 6 114,80 bz 
Kurb. 40 Thir.-Loose 229,90 bzB Reichenberg-Pard| 4 67,90 bz& 
Badische 35 Fl.-Loose 124,80 bz Rheinische .| 9 126,025 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 74,25 bz Rhein -Nahe-Bahn] 0 22.10 ba 
Oldenburger Loose 126,60 bzB Rumän,Eisenbahn] 5 34,70 bz 
— 3 SchweizWestbahn] 12], 22.50 bz 
Louisd. — — d. — Fremd. Bkn. 99,75 ba | Stargard-Posener.| 4% 100,90 bzG 
Ducaten — — Oest, Bkn. 183,05 bz | Thüringer. 47 11,75 bzB 
Sover. 20,43 G do.Silbreld. 191 G Warschau-Wien 11 


Napoleons 16,28 etbz|do. %4-Guld, 190 G 
Imperialse — — Russ. Bkn. 282,90 bz 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäte-Actlen. 


Dollars 4,20 8 Berlin-Görlitzer. . 5 5 5 , 99 
Berlin. Nordbahn 5 0 > 24 bz 
1 Breslau Warschau 0 0 — 
Hypotheken - Certificate. Halle-Sorau-Gub.] 0 0 5 51 bz 
Krupp’schePartial-Ob1l.,5 101,60 bzB Hannover -Altenb.! 0 0 5 45,80 bz 
Uokb Pfb.d.Pr. Hyp-B 4% 100,50 ba Kohlfurt-Falkenb.| 5 — 6856 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pib/41,| 95,75 8 Märkisch -Posener| © 0 5 | 62,50 dz 
Kündbr. Cont.-Bod.-Cx. 4 ½ 10, 23 bz Magdeb.-Halberst.] 3%, | 3½ 3½ 72,10 bzB 
Unkünd, do. (1872)/5 102,80 bz do. Lit. C. 5 5 100,30 bz 
do, rückbr. à 11006 106,50 b#B Ostpr. Südbahn 0 0 5 79,50 bz 
do, do, do. 4% 99,45 bz Pomm. Centralb. .| 0 0 fr. 9 brd 
Unk. I. d. Pr. Bd. Crd.-B. s 102.50 bz Rum. (40% Einz) * * 1 Yan 
do, III. Em. do. 101 bz um. % Einz. x 2 
Ründb.Hyp.-Schuld. do. ſõ 99,50 8 Saal-Bahnn — 16 52 bz 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101,0 G 
Pomm, Hypoth,-Briefel5 103 B Bank-Papiere. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.5 107 B AngloDeutsche Bkj 0 — 4 46,80 bz 
do, do, II. Em. s |105 B Allg. Deut. land. GI 0 — 14 | 15 f 
do. 54% P. rkzlbr.m110[5 103 B Berl. Bankverein] 5½ — 4 81 d 
do. 41, do. do. m. 1101414] 93,60 bz Berl Rassen Ver. 40 — 4 276 6 
Meininger Prüm.-Pfd.ſda 101 bz. Berl. Handels-Ges.| 63 — 4 1170 bz 
Oest. Silberpfandbr. 5 ½ 68,50 G Berl. Prod.-Makl.B|12 — A 62 0 
do. Miyp.Crd.fndbr.s | 69 bz do.Prod.-u.Hdls.B.| 3 — 4 | 85,50 bag 
Pfdb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge.|ö 87,65 bz Braunschw. Bank| 9 — 4 [109,90 b2G 
F a ee a, 22 8 Bresl. Disc.-Bank| 2½ — 4 86 B 
0. do, 7 10. Hand. u.-Entrp.] 5 — 4 | 73,50 B 
Sudd. Bod.-Cred.-Pfäb.|5 102.50 G Bras a ren — 4 17600 K 
Wiener Silberpfandbr.]5½ 69 beg Bresl.Mkl.-Ver.-B.| 5 -- 4 I8TG 
Bresl. Wechslerb.| 0 — 4 | 76,75 bz 
1 . f. Ind. 
Ausländische Fonds. ee ne 
Oest. Silberrente . 4 ½ 69,10 bzB Coburg. Cred.-Bk. 4 — 4 | 74 bzB 
do. Papierrente .. 4½ 64,10 bz Danziger Priv.-Bk. 7% — 4 14 8 
do. öder Präm-Anl. 4 109.60 bz Darmst. Creditbk. 10, — 4 1146 b2G 
do. Lott.-Anl. v. 60 % [112,50-30 bz Darmst. Zettelbk.| 730 | — 4 102 6 
do. . — — — 3 n 1a Br 1 8 ns 
do. 64er Loose * do. Hyp.-B. Berlin De 2 
Russ. Prüm. Anl. v. 645 | 179,50 „c | DeutscheUnionsb.| 1 10 ba 
do, do. 1866,5 170 ba Disc.-Com.- A.. — 5,85 bz 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 90,% ba Genossensch.-Bk.| 3 — 1 102 b 
Russ.-Pol. Sehatz-Obl.'4 | 88,90 bz do. Junge 3 — 4 1103,10 520 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 — — Gwb. Schuster u. C.] 0 — 1.65 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr. iA 69,50 bz Goth.Grundered.B]| 8 — 4 1109,23 bz 
Amerik. 6% Anl. P. 1882 | 97,40 8 Hamb. Vereins-B. zb > 1 1 5 
do, do. p. 18856 |102,50 bz Hanuov. Bank 5 ern ‚25 ba 
do, 5% Anleihe. 5 | 98,70 bag do.  Disc,-Bk.| 0 — 4 | 77 bs 
3 Rente. .|ö 100,26 @ Uessisehe Bauk .| ® — 4 57 B 
Ital. neue 5% Anleiheſs | 67,50 bz Königsb. do. — 14 | 80,75 @ 
Ital. Tabak-Oblig. .. 6 | 99,50 bz& Lndw.B. Kwilcckil © — 4 58 & 
Baab-Grazer 10ThIr.L.4 | 83,75 b2@ Leip. Cred.- Anst.| 9 — 4 150 8 
Bumänische Anleihe 8 106 B Luxemburg. Bank| 8 — 4 110 bad 
Türkische Anleihe . 6 | 43,40 B Magdeburger do. ho — 4 1099 8 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl,|5 | 75 bad Meininger } do. J — re baq 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Moldauer Lds.-Bk. 7 0 bz 
Finnische 10 Thir.-Loose 38,10 bz en ee 17 Rs n nu 5 
x ordd. Grunder.B,| 7% — 2,2 
Türken-Loose 98,50 bzB Gerner DK 7 =, \ 19100 ir 
Oest, Cred.-Actien > ,50- z 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Ostdeutsche Bank) 4 — 4 1 76,50 6 
Berg-Märk. Serie II. . 414, 99,75 B Ostd,Product.-Bk.| 0 — 4 | 15,25 ba 
.. ar 2 ae r 5 94 — 1 20% — 4ů — B 
85 4 . 5 Preuss. Bank-Act. —— 7 bz 
40. . „ e ers Pr.-Bod.-Cr.-Act. B. 0 — 4/108 b20 
do. Hess. Nordbahn 0 br. Pr. Cent.-Bod.-Or.] 9% | — [4 120 ban 
OBEN 3 . —.— 2 Sächs. B . 15 ze i 120 8 6 
nn e TB eine 8 Sächs. Ored.-Ban — 7 
ann Schl. Bank. - Ver.] 6 — | {108,50 bz 
x 0. mail 9873 G Schl. Centralbank| 8 — 4 bz 
RR Hi Pose Schl. Vereinsbank| 7 — 14 | 94 bza 
ch En nden 2 13 100 5 Thüringer nn . 2 — . 95,75 bad 
9 IVa“ 9. Weimar. Bank — — 
2 3 Wiener Unionsb.! 0 — ls 101 c 
« Halle-Sorau-Guben . 45 | 98,70 B Fr 
Hannover -Altenbekenſd 90 G (In Liquidation.) * 
Märkisch-Posener . q 45 101,90 G Berliner Bank. % | — tr. 7 8 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 97,50 B Berl. Lomb.-Bank 0 — ftr. 216 
do. do. II. Ser. 4 95 B Berl. Makler-Bank| 0 — . 
do. do. Obl. Lu. II.4 | 97,50 ba Berl. Wechslerbk. 0 — 
do. do. III. Ser. 4 | 9% bz Br. Pr.-Wechisl.-B.] 0 a 
Oberschles. 4. 414 — — Centralb. f. Genos.] 0 u 8 
do. een 3 — — Nrdschl. Cassenv.| 0 — 
do. * 4 Eee Pos. Pr.-Wechal.-B| 0 — 8 
do. l Tue Pr, Oredit-Anstalt| 0 — 0 
do. E. . 4 4% 85,40 ba 2 - — 8 
do Be 100,75 B er.-Bk. Quistorp = 
do. 95 7 eh 99,20 B 
do. H. 4100 70 bzB Industrie-Papiere, 
do. 5” 103.25 ba Baugess, Plessner 0 0 4 2,25 dz 
do. von 1873.4 91 bz Berl. Eisenb.-Bd. Af 6% — 4 125 B 
do. von 1874.4 ½ 98,30 bzG D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 430,25 8 
do. Brieg- Neisse. 4½ 98,50 G do. Reichs- u. Co.-E. 8 — 4 85,25 bz 
do. Cosel-Oderb.j4 | — — Märk. Sch. Masch. 0 — 14 | 32 bz 
do, do, 5 103,60 B Nordd. Papierfabr.] ® — 4 40 8 
ra 4 no 0 Westend, Com.-G.| 0 — ftr. | 18 b. B 
o. do. II. Em, a > 
40, ae TIL Em 44100 8 Pr. Hyp.-Vers-Act. 128% |18%/; 4 [129,95 b2G 
do. Ndrschl. Zugb. 2% 80 B Schl. Feuervers, 18 4 52 4 8 
Ost 3 . 7 5 1 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 103,25 bz nüt. 6 Pe 38 b 
Schlesw. Eisenbahn 4% 99,75 @ er 4.8 2000 ban 
Königs- u. Laurah. 20 — 4 1125 bz@G 
Chemnitz-Romotau 662,50 G Lauchhammer 2 — 4 46 bzB 
Dux-Bodenbach . . 46 | 83,30 B Marienhütte 6 — 468 bzG 
do. II. Emission. 5 | 72,25 G Minerva 8 — 1 7 = 
Frag- Dunn „34,25 8 Moritzhütte — 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. ö 93.25 bz Oschl. Eisenwerk.| 0 — 4 127 6 
do. do. neues | 91,25 bz Redenhütte . 2 — 14 426 6 
Kaschau- Oderberg. . 6 | 79,25 bzG Schl. Kohlenwerk.| 1 — 4 ] 46,50 6 
Ung. Nordostbahn, . ‚5 | 67 bz Schles. Zinkh.-Act.] 8 — 4 | 94,75 bz 
Ung. Ostbahn...... 5 162,60 bz do, St.-Pr.-Act.] 8 — [444] 96,50 be 
Lemberg-Czernowitz 6 | 71 bz& Tarnowitz. Bergb.[16 — 14 1676 
. — II. 5 Tu bz Vorwärtshütte „ | 7 — 4 n 
do. 0. III. s | 73 bzB 
Mährische Grenzbahn 5 | 69,90 B Baltischer Lloyd] o — 1] 26,50. 0 
u wg — 2 5 0 Bresl. Bierbrauer,| 9 — 1 156 
. neueſ fr. 75 bz E. W. „1 31 — 
Kronpr. Rudolph-Bahn 5 84.60 eıbz@& 2 egal 35 zer N = 5 
See e 18 en _ Erdm. Spinnerei .| 7 — 4 [51506 
0. o. neues 14 bz örlirz. Ei r Bi 
do. südl, Staatsbahnla 1245,50 bb | onmewar-ran] 814 | — f 
ao. neun «ea e 1249,40 be 0. Schl. Eisenb.-B.| 5 — 1 |60# 
do. Obligationen: „IS | 87 etbrB Schles, Leinenind|9 | 71, ff | 96,50 6 
Warschau-Wien II. 6 [100 ban ? 2 3 
do im 5 | 9890 6 8.Act.-Br.(Scholtz)| 0 fr. 1 26 @ 
5 8250 5 ellan] 7 — 26 
do. IV. . % | 9840 ba sc Tachlabrik] 0 14 K 
= o. Wagenb.-Anst.] 0 = u 50 B 
Bank-Discont 5 pet, Schl,Wollw.-Fabr.] 0 — 14 18,50 bz 
Lombard-Zinzfuss 6 pCt. WilhelmshütteMA[10 — 4 19 va 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 13. Januar, Abends. Der Verwaltungsrath der Anhalter 


Bahn lehnte die Vorlage der Direction, welche eine Mehrbewilligun g 16,50 


jvom 11 Millionen Thelen und mit den bereits volirten 2 Millonen, ® ede en au beaditet, ber 100 Rilogr. 15—10 Mal 


eine Geldbeſchaffung von 13 Millionen Thalern in Prioritäten ver⸗ 
langt, ab, er ſtellte der Direction anheim, eine neue Vorlage zu 
machen, welche den Intereſſen der Actionäre durch größte Sparſamkeit 


de und Enthaltung ven Luxusbauten mehr Rechnung trägt. 


Madrid, 13. Januar, Abends. Die Regierung theilte dem 
ſpaniſchen Geſandten in Berlin mit: eine formelle Beſchlußfaſſung über 
die in der Angelegenheit der Brigg „Guſtav“ zu leiſtende Satis⸗ 
faction könne erſt erfolgen, wenn die von Rascou in der Angelegen⸗ 
heit abgeſandten Depeſchen ſämmtlich in Madrid vorliegen. Dann 
würde unverzüglich die vollſtändige Genugthuung erfolgen. 

London, 13. Januar. Die „Times“ meldet unter dem geſtrigen 
Tage aus Philadelphia, der vom Ausſchuſſe des Senats für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten erſtattete Bericht ſpreche ſich gegen die Beſtim⸗ 
mungen des Reciprocitätsvertrags mit Canada aus. 

Newyork, 13. Januar. Auch der Gouverneur von Miſſouri hat 
ſich gegen das Verhalten des Gouverneurs Kellog und des Generals 
Sheridan ausgeſprochen und die Vergewaltigung Louiſianas als eine 
ſchwere Schädigung der republikaniſchen Inſtitutlonen bezeichnet. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 13. Januar. Einem uns ſoeben zugegangenen Berichte 
zufolge hat in Prag keine Beſchlagnahme der Silberkammer ſtattge⸗ 
funden, da die kurfürſtliche Familie erklärte, über den Stand des 
Fideicommißvermöͤgens genau Rechenſchaft ablegen zu wollen. Die 
diesbezügliche aus Prag gemeldete Nachricht muß daher als unrichtig 
bezeichnet werden. 

Stuttgart, 13. Januar, Auf die vorgeſtern abgegebene Ueber⸗ 
ſchuldungserklärung der verhafteten Directoren Graf und Kühne wurde 
die Würtembergiſche Commiſſionsbank notariell geſchloſſen. 

Paris, 13. Januar. 
iſt unter Zuſtimmung der Miniſter, der Ex⸗Königin Iſabella geſtattet 
worden, ihren Wohnſitz wieder nach Spanien zu verlegen, ſobald ihr 
dies erwünſcht ſein ſollte. 

Rom, 13. Januar. General Garibaldi wird am 18. d. feinen 
Wohnſitz in Rom nehmen, um ſich an den Kammerverhandlungen zu 
betheiligen. Für denſelben iſt auf dem Monte Marco Quartier ge⸗ 
miethet. Garibaldi wird in Civita Vecchia landen. Von ſeinen 
Freunden werden große Vorbereitungen zu einem feierlichen Empfang 
getroffen. Der Ton der Briefe, in welchem der General die ihm 
zugewieſene Dotation ablehnt, hat im Allgemeinen keinen guten Ein⸗ 
druck gemacht. Man bezweifelt, ob der Senat in Folge dieſer Briefe 
das Geſetz überhaupt in Berathung nehmen wird. 

Conſtantinopel, 13. Januar. Eine officielle Kundmachung ver⸗ 
ordnet, daß für die Zukunft jeder Herausgeber einer Zeiiung ein poli⸗ 
zeiliches Zeugniß über Ehrenhaftigkeit und Befähigung behufs der 
Licenz⸗Erlangung beizubringen hat. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 13. Januar, 11 U. 30 M. Abends. [Schluß⸗Courſe]. 3% 
Rente 62, 02. Neueſte Anl. de 1872 100, 15. dio. 1871 —, —. Italien. 
5% Rente 66, 35. dito Tabaks⸗Actien —, —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 667, 50. Neue dito —, —. Oeſterreich. Nordweſtbahn —, —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 285, —. dito Prioritäten 244, 50. Türken 
de 1865 42, 80. dito de 1869 286,25. Türkenlooſe 123, 25. Spanien 
exterieur 22%, interieur 18. — Feſt. 

Frankfurt a. M., 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Zurſe.] Londoner Wechſel 204, 60. Pariſer do. 81, 40. Wiener do. 182, 80. 
Böhmiſche Weſtb. 176%. Eliſabethbahn 173. Galizier 119%. Fr ofen*) 
270%. Lombarden ) 113%. Nordweſtbahn 188, ilberrente.69% .. Papier: 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 90%. Ruſſen 1872 100%. Amerikaner 1882 
98%. 1860er Looſe 113. 1864er Looſe 298, 50. Creditactien“) 207%. Bank⸗ 
actien 886. Darmſt. Bank 146, 57. Brüſſeler Bank 103. Berliner 
Bankverein — Frankfurter Bankverein 82%. do. Wechslerbank 84%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 86. Meininger Bank 93. Hahn 'ſche Effectenb. 113%. 

rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 81%. Continental 84%. Heſſ. Ludwigsbahn 120. 
berheſſen 71%. Raab⸗Grazer 83%. Ungar. Staatslooſe 175, 00. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 91%. do. Schatzanw. neue 91%. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. —. Still und matt. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Stilles Geſchäft bei wenig feſter Haltung. Franzoſen matt, Anlagewerthe 


belebter, Looſe ziemlich feſt. 
Creditactien 207%, Franzoſen 271, Lom⸗ 


Nach Schluß der Börfe: 
Hanburz, 13 Jann, Natmittags. LSchlaßzCourſel, Samb 
amburg, 13. Januar, Nachmittags. uß⸗Courſe. mburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 110. Silberrente 69. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
208 4. do. 1860er Looſe 113 Nordweſtbahn 335. Franzoſen 679. 
Lombarden 284. Italieniſche Rente 671. Vereinsbank 124%. Laura⸗ 
ütte 125%. Commerzbank 82%. do. II. CEmiſ. —. Norddeutſche Bank 143%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 45%. do. neue —. 
äniſche Landmannbank —. Dortmunder Union — Wiener Union: 
Bank —. 64er Ruſſ. Präm⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 116%. Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 


Stamm⸗Actien 125%. Berg.⸗Märk. Stamm⸗Actien 865%. Disconto 4% pCt.] Barmb 


— Schluß feſt 

Hamburg, 13. Januar. [Getreidemarkt.] E loco flau auf 
Termine ruhig. Roggen loco flau, auf Termine ſti Weizen 126pfd 
per Januar 1000 Kilo netto 190 Br., 188 Gd., per Januar⸗Februar 1000 
Kilo netto 190 Br., 188 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 186% Br., 185½ Gb., 
per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 187% Br., 186% Gd. Roggen per Januar 1000 
Kilo netto 158 Br., 156 Gd., per Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 158 Br., 
156 Gd., per April:Mai 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd., per Mai⸗Juni 
1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gd. — Hafer flau. Gerſte flau. — 
Rüböl matt, loco und per Januar 56, per Mai per 200 Pfd. 57. Spi⸗ 
ritus matt, per Januar und per Februar⸗März 44, per April⸗Mai 45%, 
per Mai⸗Juni per 100 Liter 100 pet. 46. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum matt, Standard white loco 11, 60 Br., 11, 40 Gd., per Ja⸗ 
nuar 11,30 Gd., per Januar⸗März 11, 15 Gd., per Auguſt⸗December 12, 
00 Gd. — Wetter: Nedel. 

Liverpool 13. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. ) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 5000 Ballen, 
davon 2000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 13. Januar, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 20,000 Ballen, davon 25 Speculation und Export 4000 Ballen. 
Unverändert, Verſchiffungen unthätig. 

Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 57%, 
middling fair * 8 1 good middling 7 4½, middl. Dhollerah 
3%, fair Bengal 4, fair Broach 5 % new fair Oomra 5%, good fair 
5 . fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair Smyrna 6½, fair 

gyptian 8%. 2 

Amßßerbam 13. Januar, Nachmittag. [Getreidemarkt.Jz(Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, pr. März 205, pr. Mai 268, pr. November 276. 
Roggen loco unverändert, pr. März 187%, pr. Mai 18214, pr. Juli 184, 

— = 2 Nüböl loco 3244, per Frühjahr 33, per Herbit 35. — 

etter: e. . 


Amſterdam, 13. Januar. Bancazinn geſchäftslos. 
erben, = anuar. N A 9 f 
„Januar, Nachmittag r in. etroleumte 
Markt.] (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 2612 bez. u. Br., 


pr. Januar 25 bez. u. Br., pr. Februar 25 bez., 25% Br., per März 25) 

bez. 1 12 a 20 bez. 29% N 15 a ; MR 
reme „Januar. Petroleum. (Schlußbericht. i 

loco II ME 20 Pf. a I ME 23 Pf. beg. Nai. Standard ubite 


4 Breslau, 14. Jan., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung bei ſchwachem Angebot feſt und Preiſe unberänbert- * 
‚weten nur feine Qualitäten verkäuflich, 755 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17—19 bis 20 Mark, gelber 15,75 — 17,80 — 18,80 Mark. feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 
0 aer in 15 feſter Haltung, per 100 Kilogr. 15,20 — 15,70 bis 

a 4 ö 


rl, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 


Noch vor der Abretſe König Alfons XII. — 


— 4 > 7 u DDr 


7 D 
* N f 


* . * 
weiße 16,25. 133 
Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 15,75—16,75—17,75 Mat 

feinſter über Notiz. f 

Mais unverändert, per 100 Kilogr. 14,50 — 15 Mark. N 

Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mark. 

Bohnen ziemlich preishaltend, per 100 Kilogr. 21—21,75—.22,50 Mark. 

Lupinen etwas matter, pr. 100 Kilogr. gelbe 14 —15,25 Mark, blaue 
13,5015 Mark. 

Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15 —16—17,50 Mark. 
Sl gut behauptet. 


chlaglein in feſter Haltung. f 
\ Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 25 24 75 22 50 
Winterraps. 25 25 24 25 23 25 
Winterrübſen 24 75 23 75 2 75 
Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 
Leindotter 344275 22 25 21 75 


Napskuchen ziemlich preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 

Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 10,80 —11 Mark. J 

Kleeſamen gute Kaufluſt, rother ſehr feit, pr. 50 Kilogr. 44,50—49 biz 
52,50 Mark, — weißer gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 55,50 —59—69 Ma 
hochfeiner über Notiz. 5 

Tbymothee gute Kauflust, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 

Mehl unverändert, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,25—27,75 Marl, 
Roggen fein 26,50 — 27.50 Mark, Hausbacken 25—25,50 Mark, Roggen“ 
Futtermehl 13—13,50 Mark, Weizenkleie 9,25 —9,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. i 
Januar 13. 14. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
et DEREN: 333,38 333,46 334%ö 71 
Luftwärmm + 3% 17 17,1 
Duniturud --2:.....0: 2” 17 232 2721 
Dunſtſs tigung 83 pCt. 100 pCt. 100 pCt. 
. l CZ SW. 1 W. 1 . | 
We tier trübe. bedeckt, Regen. bedeckt, Regen. 
Breslau, 14. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Cm. U.⸗P. — M. — Em 
Eisſtand. 
Mittheilungen des räbtifgen ſtatiſtiſchen Bureaus. 
Die Sterblichkeit in Breslau im Monat December. 
1) Nach Wochen. 
a 8 ae ger ae 32 Is 
— — ebt haben, rſachen. 2 
Wochentage. S fate 553 8 
23 E83 2 8 
Dechr. 1974. | RE 8 


1.—5. 622 60 36 24 21 39 1 
6.—12. 111 9102 46| 56 30 721 2 
13.—19. 11711106] 62] 44| 42 64| 3 
20.—26. 103 895 40 55 320 63 5 
27.—31. 66 | 264 34] 30] 19 45] 2 


Summa 427218209144 
rocent 100,0] 7,0 93,0 51,1) 48,9 22 3,0 97,o[— 4 — 
m Novbr. — 16,5 | 93,5] 53,246, 27,3 72,7] 4,0 96,o] — 7 


2) Nach Stadtgegenden. 


Geſtorbene, die ge⸗ 
lebt haben. 


Todesfälle. 
Summa. 


1) Einheimiſche 


2 
Innerhalb 8. 9. 
Außerhalb ee 

13. 


427218 
20 | 13 


209 | 144 


85 > 


459 | 32 
20 1 — 


283 | 7,01 31,4 


häuſern — 


2 5 22 2 2 
2 8 — 
Namen. RS E 23 = 8 

— * = 
8 — 8 248 
Allerheil. Hoſpital .. 2 3 53 — 33 20 1 
armh. Brüder⸗Kl..] 6 17 5 1217 — I — 
Bethanien 61 826 11 71 — 
Eliſabethiner⸗Kloſter] 3 8 6 2 — 8 1 
Garniſon⸗Laz -.-.. 24731 1 —14— 11 
Geburtshilfl. Klinik —— ———[—]— 
Gefang.⸗Anſt., Kgl.] 10 1 1 —— 11 — 
ae Tale 
iſches Heſpital i — — 
Stall Armenhaus 4 5 5 — 3 2 — 
„Irrenhaus 5 3 3 


113 15,4 


In 20,2 
. —— — ——— eee, 


0 der da 
Steiermark einen ſchwunghaften Handel mit 
andelſeife und { 
Trottel () hinausſpielen könne. Dieſer Menſch, Namens Roſegger, wagt ed 
die Gebräuche der katholiſchen Kirche zu beſpötteln und unter dem Baue 
volke Unglauben zu verbreiten.“ — Nun folgte eine Verdonnerung Roſe 
er's, welche wir hier wegen Mangels an Raum nicht wiedergeben könne, 
ieſe Herren Patres! Wiſſen ſie denn nicht, daß man wie Roſegger in bigotten 
Bauernkreiſen geboren und aufgewachſen ſein muß, um einen 10 brennende) 
Eifer gegen die Feinde der Culturentwicklung zu nähren? Wenn die Se 
Penig conſequent wären! Den armen Schiller machen fie nach del 
Tode katholiſch, und Roſegger gar zum Juden!“ 


Lobe- Theater. 


601] Arnold Lißner und Frau. Freitag. „Mamſell Angot.“ 
Brela, den 1 on 1875. onnabend. „Mein Leopold!“ 


Mein Hotel 


mit gut eingerichteten Fremdenzimmern, vis-A-vis dem Königlichen Kre 
Gericht, u 8 dem geehrten reiſenden Publikum. 1891 
* 


chlesinger in Beuthen S. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut 


